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M 127 . Verinberg, Dienstag, den 5. Juni. 1902.
Der Friede ist unterzeichnet.

'Das Protokoll, wodurch formell zwischen Eng ¬
land und den Buren der Friede hergestellt wird, ist.
am Sonnabend, 31. Mai, abends, von alle n Bu

rendelegirten und den beiden englischen Bevollmäch ¬
tigten, Lord Milner und Lord KitcheNer, unter-
z e i ch n e t worden; die bezügliche Meldung, die wir
bereits durch Aushang bekannt gegeben haben,
lautet:

London, 1. Juni. Kitchener telegraphirt unter

dem 31. Mai: Das die Bedingungen der Uebergabe
enthaltende Schriftstück wurde heute Abend IO//
Uhr von allen Burendelegirten, Milner und Kit ¬

chener unterzeichnet.
In dieser Depesche wird das Wort „F riede“

und „F r i e d e n s s ch l u ß“ vermieden und baS

Friedensprotokoll lediglich als ein Schriftstück be ¬
zeichnet, das die Bedingungen der Uebergabe (näm ¬
lich der burischen Streitkräste) enthält. Tie Eng ¬
länder stehen bekanntlich aus dem Standpunkt, das;
von einem Friedensschluß in staatsrechtlichen! Sinne
nicht die Rede sein kann, und daß die Angliederung
der Burenstaaten an das britische Weltreich durch
einen einseitigen Akt Ertglands zu erfolgen hat resp.

-y. durch die Annerionsproklamation Lord Roberts be ¬
reits erfolgt ist. Mag mnit formell das Instrument,

i das am 31. Mai unterzeichnet ist, nennen wie man

will, thatsächlich ist es der Friedensschluß, der jetzt
unterzeichnet worden ist, und zwar nachdem mehr ule

8 Wochen hindurch darüber Verhandlungen gevsto-
i . .. geil worden sind. Die Lord Robertssche Annexions-
i Proklamation war lediglich ein belangloses Stück

Papier, praktische Bedeutung, erhalt sie erst durch
den Akt vom 31. Mai.

W o die Unterzeichnung des Friedensproto ¬
kolls erfolgt ist, ob in V e r e e n i g i n g oder in

; P r etor t a , ist ans der obigen kurzen Depesche
: nicht ersichtlich; die Frage ist auch wohl im gründe

von sekundärer Bedeutung. Aus der Form der

obigen Kitchenerscheu Depesche ist zu folgern, daß
das am Sonnabend unterzeichnete Schriftstück that ¬
sächlich nur die Uebergabebedingungen enthält;
alle anderen Fri'edensbedingüngen, die die Buren
im Laufe der Verhandlungen erlangt haben, dürf ¬
ten in selbständigen Esten der englischen Regierung
oder des Königs, sei es in Form einer Proklama ¬
tion, eines Gesetzes oder in sonstigen bindenden
Zusicherungen ihren Ausdruck finden. Hierüber
wird vermuthlich die für heute angekündigte Er ¬
klärung Balfours im englischen Unterhause Auf-

1 schlutz bringen. Gespannt darf man insonderheit
- daraus sein, wie die Frage der Wasfenstreckung

geregelt worden ist, da bekanntlich in den letzten
Tagen verlautete, den Buren sollten „zum Schutze
gegen die Eingeborenen und die wilden Thiere“
Waffen belassen werden.

»’ König Eduard hat nach Empfang der
Friedensnachricht eine Botschaft an sein
Volk gerichtet, worüber uns drahtlich gemeldet
wird:

• London, 2. Juni. Der König hat eine Bot ¬

schaft an sein Volk erlassen. Der König erhielt
\ die willkommene Nachricht von der Einstellung der

Feindseligkeiten in Südafrika mit ungemeiner Ge ¬

nugthuung und hat das Vertrauen, daß der Friede
j die Wiederherstellung der Wohlfahrt in den neuen

Besitzungen recht fördern werde und daß die durch
den Krieg nothwendigerweise hervorgerufenen bit ¬
teren Empfindungen in dem ernsten Zusammenwir ¬
ken aller Unterthanen Sr. Majestät in Südafrika
wieder ihren Ausgleich finden werden, damit die
Wohlfahrt des gemeinsamen Vaterlandes gefördert
werde.

Die Aufnahme der Friedensbotschaft in London.

In London wurde die Bekanntmachung des
Friedensschlusses von der Bevölkerung mit der
größten Begeisterung ausgenommen. Vor
dem Mansionhouse war gestern ein weißes Plakat
angeschlagen, auf dem in rothen Buchstaben stand:
Der Frieden ist proklamirt. Der Lordmayor er ¬

schien auf dem Balkon und hielt eine Ansprache an
die Menge.

London,-2. Juni. Die heutigen Morgenblätter
besprechen den Abschluß des Friedens mit Genug ¬
thuung und zollen den Buren sowohl-wie den eng ¬
lischen Soldaten Anerkennung. Der ministerielle
„Standard“ nennt die Bll r e n den tapserste n

F e i n d, dem Englands Truppen je begegnet sind.
Die „Morningpost“ bemerkt, daß der König zu
einem Zeitpunkte gekrönt werde, in welchem das
Reich, das er regiert, stärker sei, als je zuvor.
„Daily News“ sagt: Es liege'jetzt die größte Aus ¬

gabe dem britischen Volke ob, die Eintracht und
Wohlfahrt dem zerrütteten Lande zu bringen: dabei
könne sich England im Frieden ebenso wie tm

Kriege auszeichnen. „Daily Telegraph“ meint, es
war gut, daß der Krieg schon vor 2 1/3 Jahren aus ¬

brach, später wäre es für England zu spät gewesen.
Die Gefahr, tu ipelche England gerathen war und
die es jetzt überwunden hat, sei eine thatsächliche
Gefahr gewesen.

Vom Kartellwese«.
Mit der Frage der Staatsaufsicht über das

Kartellwesen wird sich auch der Deutsche Juristentag
beschäftigen, der diesmal in Breslau zusammen ¬
tritt. Die Frage ist vor einigen Jahren vom Kon ¬
greß für Sozialpolitik und deckn, ungefähr gleich ¬
zeitig, vom sozialdemokratischen Parteitage behan ¬
delt worden. Wenn diese Unterhaltungen von Fach ¬
männern und Parteipolitit'ern eilten erkennbaren
Zweck Hatten, so war es immerhin der, daß die Qes-
fentlichkett einen starken Eindruck von der inneren
Nothwendigkeit der Kartelle, von ihrem Charakter
als einer unvermeidlichen Entwickelungsstufe int
modernen Wirthschastsleben empfangen hat. Da ¬
gegen blieb alles aus der Oberfläche, was damals
an gesetzgeberischen Mitteln zur Regelung des Kar ¬
tellwesens vorgeschlagen wurde, und man hat denn
auch diese Anregungen mit Recht so gut wie ganz
vergessen. Die Kartellfrage ist neuerdings auch

voinZentralverbaitde deutscher Industrieller behan-
- Mt wo rbcit, ferner hat die RegiMlng in Versolg,

des Antrages Heyl im Reichstage, der eilte sach ¬
gemäße Re ichs au sticht für Kartelle und Syndikate
mit monopolistischem Charakter fordert, int März
dieses Jahres einen Fragebogen an die Regierungs ¬
präsidenten versandt. Auf nicht weniger als 25
Fragen über die Bildung und Entwickelung wirth-
schaftlicher Kartelle, sowie über deren Wirkungen
sollen hiernach die Herren Regierungspräsidenten
Auskunft geben. Tie Aufgabe dürste diesen Beam ¬
ten nicht gerade leicht fallen. Das fragliche Gebiet >

hat seine Schwierigkeiteit selbst für die geübtesten
Fachmänner. Jedenfalls aber ist eine lebhafte Be ¬
wegung mit dem Kartellwesen als Mittelpunkt im
Gange, und schon diese Thatsache beweist, daß man
es hier mit Problemen zu thun hat, von denen es
die Oeffentlichkeit immer mehr empfindet, daß sie
einen Kernpunkt. unserer wirthschaftlichen Entwick ¬
lung bedeuten.

Mit Interesse wird man deshalb hören, was
ein gewiß gründlicher Kenner der Verhältnisse, der
Generaldirektor Bitta in Oberschlesien, über die
rechtliche Behandlung der gewerblichen Kartelle in
der „Deutschen Jurrstenzeitung“ soeben zu sagen hat.
Der Verfasser erkennt an, daß Kartelle, die sich eine

. wucherische Ausbeutung oder Vergewaltigung ande ¬
rer zu schulden kommen lassen, gemäß 8 138 des
Bürgerlichen Gesetzbuches für nichtig erklärt Werden-
können. Aber wann und wo sind die Kriterien der
wucherischen Ausbeutung gegeben? Sie. dürften
schwer zu bestimmen sein. Bisher wenigstens hat
es noch keine behördliche Instanz gewagt, eines der
deutschen Kartelle mit den Folgen des § 138 näher
bekanntzumachen. Prüft man die bezüglich der
Kartelle gemachten/ gesetzgeberischen Vorschläge, so
ist zunächst hervorzuheben, daß die sämmtlichen in
Amerika gegen die Kartelle getroffenen Maßnahmen
sich gegenüber der Macht der thatsächlichen Verhält ¬
nisse als wirkungslos erwiesen und nur dahin ge ¬
führt haben, die Verbände in festere - Formen
(Trusts) zu bringen, das ist eine besondere Art von'
Kartellen, bei der meist die betheiligten Unter ¬
nehmungen ihre bisherige Verwaltungseinrichtung
zwar behalten, ihren Aktienbesitz aber gegen soge ¬
nannte Zertifikate an den Trust übertragen. Auch
in Oesterreich hat das Kartellverbot nur dahin ge ¬
führt, die betheiligten Gewerbezweige in einheit ¬
liche Aktienunternehmungen zu vereinigen.

Eine Reichsaussicht über Kartelle mit nach ¬
weislich monopolistischem Charakter hält General ¬
direktor .Bitta, schon darum für unmöglich, weil
es zweifelhaft erscheint, wann ein Kartell als mono ¬

polistisch anzusehen ist. Auch mußte gegebenen ¬
falls die Reichsaussicht nicht nur auf Kartelle,
sondern auch auf gewisse Einzelunternehmungen
ausgedehnt werden. Sodann, .wie soll es möglich
sein, durch die Reichsaussicht einen nennenswerthen
Einfluß auf die Kartellleitung zu gewinnen? Die
Regierung wäre damit vor eine ebenso schwierige
und zu Mißgriffen führende Ausgabe gestellt, wie
sie. die Staatsaufsicht über die Hypothekenbanken
in sich begreift. Was aber die angeblich schädliche
Wirkung der Kartelle betrifft, so wird mit Recht
darauf verwiesen, daß beispielsweise . die fiskali ¬
schen Kohlengruben gerade im Jahre 1900, zur; Zeit
der größten Kohlennoth, dieselben Preise wie das
Köhlensyndikat gefordert und erhalten haben, und
das zählreiche staatliche Betriebe Kartellen ange ¬
hören, so dem Kalisyndikat.

Ob aus alledem nun zu folgern ist, wie es
der Verfasser des Aufsatzes in der „Deutschen Ju ¬
ristenzeitung“ thut, daß sich besondere gesetzgeberi ¬
sche Maßnahmen erübrigen, mag aus sich beruhen
bleiben. Man muß sich zunächst nur klar dar
über werden, daß die Aufgabe zu den schwierigsten
gehört, die sich die Gesetzgebung stellen kann. Soll
sie gelingen, so darf das Unternehmen nicht mit
dem wohlgemeinten, aber inhaltsleeren Programm
„es muß etwas geschehen“ begonnen werden.

Politische TageSschau.
\ ** Brombcrg, 2. Juni.

Bei der Fortsetzung der Berathung der Polen-
vorlage in der Kommission am Sonnabend begrün ¬
deten Fuchs, Szmula und Wallenborn (Zentrum)
ihre ablehnende Haltung mit staatsrechtlichen und
christlichen Gründen. Abgeordneter Ernst (Frei-
f tintige Bereinigung) erklärte sich zur Unterstützung-
der Politik der Regiermtg bereit, behielt sich aber
eilte genaue Prüfung der vorgeschlagenen Maß ¬
nahmen vor. Bezüglich der von v. Heydebrand vor ¬

geschlagenen genauen Prüfung der Wirksamkeit der
Raifseisenschen Genossenschaften gab der Landwirth-
schaftsminister die Versicherung ab, daß im Laufe
des Jahres eine besondere Kommission zur Prüfung
der Angelegenheit einberufen werden solle. Ar ¬
tikel 1, Erhöhung des Fonds auf'350 Millionen,
wird mit 1-1 gegen 6 Stimmen angenommen. Ar ¬
tikel 2, der für den Ankauf von Domänen 100 Mil-
lionen verlangt, wurde mit 13 gegen < Stimmen

^

genehmigt, nachdem Rack (konservativ) die Noth- '

Wendigkeit betont hätte, auch in Masuren Domänen
zu erwerben, damit nicht die Bestrebungen der
Polen, die Masuren zu sich hinüberzuziehen, erfolg ¬
reich seien. Der Finanzminister erkannte das Ver ¬
langen als berechtigt an, meinte aber, man solle

.dazu nicht diesen Fonds benutzen. Dann wurde das
ganze Gesetz mit 13 gegen 7 Stimmen ange ¬
nommen. Im Laufe der Debatte erklärte der
landwirthschaftliche Minister Herr von Podbielski
auf eine an ihn ergangene Anfrage, daß eine Kreis-
ordnung für Posen t n Vorderes t it n g sei,
aber erst in der n ä ch st e n S e s s i o n dem Land ¬
tage zugehen werde! — Bei der zweiten Lesung im
Plenum dürsten sich vielleicht kurze leidenschaftliche
Debatten entwickeln, aber auf Schwierigkeiten wird
die Annahme der neuen Polenvorlage keineswegs
stoßen.

Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, hat der
Kaiser dem G e n e r a l d i r e k t ö r B a 11 i n nach
der Generalversammlung der Hambnrg-Amerika-
linie ein in sehr anerkennenden und warmen Worten
gehaltenes Telegramm • gesandt, in dem er ihn zu
der unter vollster Wahrung aller nationalen Inter ¬
essen durchgeführten Erledigung der in jener Ver ¬
sammlung behandelten Fragen beglückwünscht.

Nach der „Nationalzeitung“ ist die V o v l a g e
über die Aushebung des Diktaturparogro-hcn dem
Bundesrath Unter dem 27: Mai zur Beschlußfassung
vorgelegt worden. Die Vorlage, der eine kurze Be ¬
gründung beigefügt ist, bestimmt einfach, daß die
(durch die bekannten Gesetze) dem Statthalter über ¬
tragenen außerordentlichen Gewalten aufgehoben
werden.

Das Staatsminifterimn trat am Sonnabend
zu einer Sitzung zusammen.

Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“
hört, soll über die Festsetzung des Zeitpunktes, wann
das Schlachtvieh- itttb Fleischbeschangesetz seinem
Gesainmtumfange nach in« kraft tritt, die Beschluß ¬
fassung des Bundesrathes erfolgen, sobald feststeht,
bis wann die Einzelstaaten mit den Vorbereitungen
und Einrichtungen für die Durchführung des Ge ¬
setzes fertig. sein werden.

Keine Ncunniformirung der deutschen Be-
satzungstruppen in Ostasien, Eine kürzlich durch
die Blätter gegangene Mittheilung, es bestehe die
Absicht, die Uniform der deutschen Besatzungstrup ¬
pen in Ostasten von Grund aus zu ändern, wird
von einer offiziösen Korrespondenz als durchaus
irrthümlich bezeichnet; die im Jahre 1901 neu ein ¬
geführte Bekleidung und Ausrüstung habe sich nach
den vorliegenden Berichten durchaus bewährt, so
daß ein Bedürfniß zur Abänderung nicht vorliege;

.eine solche sei auch nicht beabsichtigt gewesen.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ ver ¬

öffentlicht ein Schreiben des Vorsitzenden des Ver ¬
bandes der deutschen Schulen Rumäniens an bett
Reichskanzler vom 1. Mai und die ausführliche
Ant wort d e s: Reichskanzlers vom 15.
Mai. in der dieser unter Anerkennung des opfer ¬
freudigen Patriotismus in Erwiderung der aus ¬
gedrückten Wünsche unter anderem betont: Der
Reichswahlfonds für deutsche Schulen im Auslande,
welcher seinerzeit aus Antrag des Reichskanzlers
Grafen von Bülow von 150000 Mark aus 300 000
Mark erhöht worden ist, kann in diesem Jahre ledig-

. lich wegen der Finanzlage nicht, wie geplant, weiter
erhöhf werden. In der Frage der Anrechnung der

Dtenstjahre bet dem Lehrpersonal an den subven-
ttontrten Schulen tm Auslande geschah in Preußen
bereite

,

ein bemerkenswerther Schritt. Die Regelung
ihrer Penstonsverhältnisse sei zunächst durch Pen--
stonskassen seitens der Lchulgemeindeu zu erstreben.
Dre Orage wer, Errichtung eines Reichsschulamts
für Schulen im Auslande müsse gegen die un ¬
mittelbaren Bedürfnisse der Schulen im Auslande
zurücktreten, döch werde das betreffende Referat im
Auswärtigen Amt durch eine Hülfskrast verstärkt.
Cs sei nicht ausgeschlossen, daß aus diesem Kern im
Lause der Zeit das gewünschte Reicbsschulamt in
einer'oder der.anderen Form sich entwickele.

Kaper Wilhelm wird in diesem Sommer den
vonährtgen Besuch des Zaren erwidern. Wie die
„Kölnische Zeitung“ aus Kiel meldest wird die
Yacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiser an Bord
am 4. August nach Reval abgehen. Der Kreu ¬
zer „Nymphe“ und zwei Torpedoboote begleiten die
Yacht.

Der „Großhcrzog von Oldenburg“ ist nach.län ¬
gerer Seereise wieder in Oldenburg eingetroffen.

Dr.- Joh. Gottfr. Galle, der in Potsdam le ¬
bende frühere Direktor der Breslauer Sternwarte/
bekannt als Entdecker des Planeten Neptun, begeht
am 9. Juni seinen 90. Geburtstag.

Die Bleistiftfabrik Faber erläßt jetzt in Sachen
des bekannten Schreibens nach Warschau eine Er ¬
klärung, die unsere Leser tm Annoucentheil dieser
Nummer der Zeitung finden.

Deutschland.
Berlin, 31. Mai. Der Landtagsabgeordnete

v o 11 K o w it Q-C k i - Tauernsee (kons.) erlitt gestern
m der Potsdamerstraße einen Hitzschlag, erholte sich
aber bald aus der nächsten Unfallstation.

Potsdam, 31. Mai. Vom herrlichsten Wetter
begünstigt, fand heute.Vormittag 9 Uhr im Lust ¬
garten die Parade wer gestimmten in Potsdam aar-

nisontrenden Truppen statt, an der auch der Schah
und der Kronprinz von Siam theilnahmen. Der
Kaiser hat bei der Parade den Kommandeur des
Leib-Garde-Husarenregiments Oberstleutnant Burg ¬
grafen und Grafen zu Dohna-Schlobittens.zum
Flügeladjutanten ernannt und ihm die Adjutanteil-
schnüre persönlich überreicht. Tie in persischer

'Sprache gegebene Antwort des Schah aus den
gestrigen Trinkspruch des Kaisers lautet in deutscher.

Ulebersetzung lote folgt: „Ich bin dankbar, daß es
mir vergönnt worden ist, Euere SNajestät kennen zu
lernen, .und ich bin froh bewegt.durch Euerer. Ma ¬
jestät freundliche Worte. Ich Höffe, daß Gott es

.geben..möge, daß die traditionellen. gute.tr Beziehun ¬
gen zwischen unseren beiden Ländern sich noch be ¬
festigen. Ich fühle mich beglückt durch den gast ¬
freundlichen Empfang, den Euere Rck-jestät mir be ¬
reitet haben. Ich trinke aus das Wohlergehen
Euerer Kaiserlichen Majestät, Ihrer Majestät der
Kaiserin und des ganzen kaiserlichen Hauses, sowie
auf das Wohl des deutschen Heeres nach der glän ¬
zenden Parade, der ich heute habe beiivohueu
können.“ — Gelegentlich der. gestrigen Galavor ¬
stellung im Opernhause in Berlin überreichte Se.
Majestät der Kaiser eigenhändig dem Kronprinzen
von Siam den Verdienstorden der Preußischen
Krone. — Ter Kronprinz voll Siam stattete nach
der heutigen Parade dem Schah vom Persien in
dem Orangerieschloß einen Besuch ab.

Hamburg, 31. Mai. In der gestern Abend hier
abgehälteiten Versammlung der Baugewerks-Jn-
nungen von Hamburg, Altona, Harburg und
Waudsbeck, die von annähernd 450 Arbeitgebern
besucht war, wurde mit allen gegen 7 Stimmen be ¬
schlossen, sämmtliche in . der Hauptsache auf neun ¬

stündige Arbeitszeit bei einem Stundenlohn von
70 Pfennig hinzielenden Forderungen der Gesellen ¬
schaft abzulehnen. Ferner wurde einstimmig be ¬
schlossen, den Gesellenausschüssen zu Hamburg, Al ¬
tona, Wandsbeck nndHarburg die Aufforderung zu ¬
gehen zu lassen, dafür Sorge^zu tragen, daß auf
Bauten, über die zu Zeit die Sperre verhängt ^oder
aus welchen gestreikt wird, die Arbeit in vollem Ilm ¬
fang am Dienstag, den 3. Juni, früh 6^ Uhr, wie ¬
der aufgenommen wird, widrigenfalls am Mitt ¬
woch Abend in allen vier Städten eine allgemeine
Entlassung der gestimmten Gesellenschast der Mau ¬
rer und Zimmerer stattfindet. Sämmtliche in der

.Versammlung anwesende Meister erklärten sich so ¬
lidarisch und bereit, die von ihnen gefaßten Be ¬
schlüsse mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mit ¬
teln durchzuführen.

Italien.
Rom, 31. Mai. Nach einem Telegramm der

„Tribuna“ aus Asmara hat König Menelik. Italien
in dem zwischen dem Tsara-See, dem Güna-Berge
und dem Achangi-See belegenen Gebiete eine Mi ¬
nenkonzession für unbestimmte Zeit gewährt. Zur
Ausbeutung der Konzession hat sich eine italienische
Gesellschaft gebildet.
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Rom, 31. Mar. Die amerikanische Mission,
welche die religiösen Fragen auf den Philippinen
mit dem Vatikan regeln soll, ist hier eingetroffen.
Die Mission, an deren Spitze der Zivilgouverneur
der Philippinen Taft steht, wird demnächst vom

Papst empfangen werden.

Frankreich.
Paris, 31. Mai. Leon Bourgeois nahm die ihm

von den Gruppen der Linken angebotene Kandidatur
für das Präsidium der Kammer an.

Paris, 1. Juni. Tie Deputtrtenkammer wurde
heute Nachmittag s eröffnet. Es herrscht lebhafte
Bewegung im Saale. Fast alle Teputirten sind an ¬

wesend. Der Alterspräsident Rauline eröffnet die
Sitzung und hält eine Ansprache, in der er die De-
putirten zur Einigkeit auffordert und alsdann dem
Mitgefühl der Kammer für die Bevölkerung auf
Martinique Ausdruck giebt. (Beifall.) Darauf wird
zur Wahl des provisorischen Präsidenten geschritten.
Hierbei wurde Bourgeois mit 303 Stimmet:
gewählt. Deschanel erhielt 267 Stimmen. Zu
provisorischen Vizepräsidenten wurden Etienne mit
292 und Mauriee Faure mit 281 Stimmen gewählt.
Die Wahl Bougeois' zum Präsidenten wurde von
der ganzen Linken mit stürmischen Hochrufen auf
die Republik begrüßt. Einzelne Nationalisten riefen:
„Nieder mit den Juden,“ worauf die Sozialisten
antiklerikale Rufe ausstietzen. Bourgeois über ¬
nimmt das Präsidium, spricht für seine Wahl den
Dank aus und schätzt sich glücklich zu dem Erfolge
der Reise Loubets nach Petersburg, welche die

Bande, die die beiden befreundeten und verbündeten
Nationen verbinden, noch enger geknüpft habe.
Bourgeois spricht alsdann sein Mitgefühl aus für
die Opfer der Katastrophe aus Martinique und ver ¬

liest die aus den verschiedeneil Ländern aus diesem
Anlasse eingegangenen Adrestel,. nr Antrag G6-
rault Richard beschließt das Haus eine Adresse, in
welcher der Sympathie Ausdruck gegeben wird, an

die Bewohner von Martinique zu richten. Hierauf
wird die Sitzung zum Zeichen der Trauer aufge ¬
hoben.

Niederlande.
Schloß Loo, 1. Juni. Ein heute veröffentlichtes

Bulletin besagt: Die Genesung der Kö ¬
nigin macht sichtliche Fortschritte. Die hohe
Patientin verläßt bereits das Bett einen großen
Theil des Tages und verbrachte gestern zum ersten
mal eine Zeit lang im Freien. Um die völlige
Heilung zu beschleunigen, wird sich die Königin
einige Zeit imSchlotz Schaumburg im Lahnthal auf ¬
halten.

Rußland.
Petersburg, 31. Mai. Der deutsche Botschafter

Graf von Alvensleben gab heute den deutschen Dele-
girten der internationalen Konferenz des Rothen
Kreuzes ein Diner, an dem der Präsident des Kon ¬
gresses, Generaladjutant von Richter, die den deut ¬
schen Delegirten beigegebenen russischen Herren und
die Mitglieder der deutschen Botschaft theil-
nahmen. — Der internationale Kongreß der Ge ¬
sellschaft vom Rothen Kreuz hat folgende Resolution
angenommen: Die Gesellschaften vom Rothen
Kreuz in den einzelnen Ländern werden ersucht,
die Frage zu erörtern, ob sie bereit sind, die in den
Bestimmungen der Haager Konferenz vorgesehene
Fürsorge für Kriegsgefangene zu übernehmen.

Warschau, 2. Juni. (Privattelegramm.) Der
„Kuryer Warszawski“ meldet, die Pariser Gesell ¬
schaft Batignolles übernahm den Bau einer neuen

Brücke über die Weichsel in Warschau und die Re ¬
gelung des Stromlaufes bei der Stadt. Die Kosten
sollen von der Stadt innerhalb 15 Jahren bezahlt
werden.

Großbritannien.
Pretoria, 31. Mai. In einer hier veröffent ¬

lichten Bekanntmachung wird angeordnet, daß die
Zahlung der Zinsen der Transvaalbons, welche
während der Dauer des Krieges eingestellt toar,
vom 1. Juni ab wieder aufgenommen wird.

Spanien.
^

Madrid, 31. Mai. Suarez Jnclan wurde zum
Landwirthschastsminister ernannt und leistete heute
Vormittag den Eid.

Asien.
Aden, 31. Mai. Das Abkommen betreffend die

Festsetzung der Grenze zwischen dem britischen Su ¬
dan und Abessinien ist unterzeichnet worden.

Peking, 31. Mai. Die fremden Gesandten und
Generale haben den von den Generalen für die Wie ¬
dereinsetzung der chinesischen Verwaltung in Tientsin
aufgestellten Bedingungen ohne erhebliche Aender ¬
ungen zugestimmt; gestrichen wurde nur die Bestim ¬
mung, daß die Chinesen in Taku nicht mehr als ein
Kriegsschiff haben sollen. Die Bedingungen werden
nunmehr der chinesischen Regierung zugestellt wer ¬
den und man erwartet, daß China sie — nach dem
üblichen Widerspruch — annehmen wird. DerHaupt-
einwand der Chinesen richtet sich gegen die Bestim ¬
mung, daß die chinesischen Streitkräfte innerhalb
eines Umkreises von 30 Kilometern um Tientsin
nicht vermehrt werden dürfen; die Chinesen behaup ¬
ten, daß die jetzt auf diesem Gebiet befindlichen
Streitkräfte — ungefähr 10 000 Mann — nicht ge ¬
nügen, um einen so umfangreichen, von Räubern
heimgesuchten Landstrich in Ordnung zu halten. In
der „Peking-Zeitung“ wird bekannt gemacht, daß
Tschang-jen-tschun, der Gouverneur von Schantung,
in der gleichen Eigenschaft nach Honan versetzt wird.
Der bisherige Gouverneur von Honan, der als frem ¬
denfeindlich geltende Hsi-liang, wird als Militär-
gouverneur nach Jehol geschickt. Nachfolger Tschangs
als Gouverneur von Schantung wird, wie bereits
gemeldet, Tschow-fuh. Er ist aus Anhui gebürtig,
war zuletzt Provinzialschatzmeister in Tschili, vordem
Schatzmeister der Provinz Szetschuan und im An ¬
fang seiner Laufbahn Zolltaotai in Tientsin. Wäh ¬
rend der Friedensverhandlungen war er finanzieller
Beirath Li-hung-tschangs, den er auch während
seiner Krankheit vertrat. Vorübergehend hat er bis
zur Ernennung Juan-schi-kais bereits einmal den
Posten als stellvertretender Generalgouverneur be ¬
kleidet. Er gilt als fremden- und resormfrenndlich.

Afrika.
Algier, 31. Mai. Ein Leutnant der Garnison

Jn-Salah, welcher mit eingeborenen Truppen ticit
einem Strafzuge gegen die Tuareks in der Gegend
von Jdeleß zurückkehrte, wurde von einem Trupp
von 300 aus Kamelen reitenden Tuareks angegrif
fern Die Tuareks wurden geschlagen und ließen 71

Todte auf dem Schlachtfelde zurück. Von der fran ¬
zösischen Abtheilung wurden drei eingeborene Sol ¬
daten getödtet; unter den zehn Verwundeten befindet
sich der Leutnant, welcher leicht an der Schulter ver ¬

letzt ist.
Amerika. • : •

New-Iork, 30. Mai. Präsident Roosevelt sagte
in einer Rede, die er bei einer Gedächtnißfeier auf
dem Arlington-Kirchhof hielt, daß die Grausani-
keiten auf den Philippinen, zu welchen der verräthe-
rische Feind herausgefordert habe, weniger Ver-
urtheilung verdienen als die Lynchjustiz in den Ver ¬
einigten Staaten. Es sei nicht möglich zu entschei ¬
den, ob die Filipinos unabhängig von den Ver ¬
einigten Staaten bestehen sollen oder mit den Ver ¬
einigten Staaten durch die Bande gemeinsamer
Freundschaft- und gemeinsamer Interessen verknüpft
sein sollen, bis sie den Nachweis der Fähigkeit für
eine vollständige Freiheit mit Selbstregierung er ¬

bracht haben.

Aus Stadt und Land.
* Bromberg, 2 Juni.

W Fahnenweihefest der „Germania“. Der
gestrige Tag war für den Bromberger Bäcker?
inrmngs-Sängerbund „Germania“ ein Ehren- und
Festtag, wie er nicht schöner sein kann; denn mit
der Feier des 6. Stiftungsfestes verband der Verein
gleichzeitig die Weihe der neuen ihm von seinen.
Damen gestifteten Sängerfahne. Zu diesem Feste
waren vom Vorstand sämmtliche Gesangvereine des
Gauverbandes. Bromberg eingeladen worden, die
sich denn auch in großer Zahl eingesunden hatten.
Schon am Sonnabend Abend bemerkte man in der
Stadt Flaggenschmuck zu Ehren des Sängertages
und zum Willkommgruß für die erwarteten Gäste,
und man sah, daß in Bromberg wieder einmal
„etwas los“ sei.

Auf dem Bahnhöfe wurden schon gestern vom

frühen Morgen ab durch ein Empfangskomitee die
mit den Bahnzügen ankommenden Gäste begrüßt
und nach dem „Gambrinus“-Garten geleitet, der
durch Flaggen- und Fahnenschmuck hübsch dekorirt
war. Im Lause des Vormittags fanden sich dann
dort außer bett auswärtigen Gästen auch viele Ver ¬
einsmitglieder und andere Besucher ein, so daß der

hübsche schattige Garten fast bis auf den letzter:
Platz gefüllt war. Nachdem gegen 12 Uhr .

eine
Kapelle im Garten einige Musikstücke vorgetragen
hatte, fand im Saale eine gemeinschaftliche Probe
der Gesammtchöre statt, und um 12% Uhr erfolgte,
genau dem Programm gemäß, die Aufstellung der

Sänger zum Festzuge nach dem Festorte, dem Patzer-
schen Etablissement und um 1 Uhr der Abmarsch
dorthin. Ten Zug eröffnete die Regimentskapelle
der 129er; dann folgte der Vorsitzende des Pro-
vinzial-Sängerbundes Posen und dessen Dirigent,
ferner der Vorsitzende des Gauverbandes Bromberg
und des Sängerbundes „Germania“; weiter mar*

schiften mit ihren Fahnen im Zuge die auswärtigen
Gesangvereine „Lyra“-Schneidemühl, „Concordia“-
Nakel, „Liedertafel“-Jnowrazlaw, die Männerge ¬
sangvereine Jnowrazlaw. Labischin, Kruschwitz,
„Kornblume“ - Schleusenau, Lehrer--Gesangverein
Schubin und Umgegend, „Sängerrunde“-Schulitz,
die Mannergesangvereine „Eintracht“, „Sine cum“,
„Gutenberg“, „Landwehr Sängerbund“. ~; der

Sängerchor des Gesellenvereins und der Hand ¬
werker-Sängerbund aus Bromberg. Den Schluß
des Zuges bildete der Sängerbund „Germania“
selber mit der verhüllten neuen Fahne.

Zunächst bewegte sich der Zug durch die Bahn ¬
hof-, Elisabeth- ünd Danzigerstraße nach dem

Weltzienplatz und nahm vor dem Kaiser Wrlhelm-
denkmal Ausstellung. Nachdem hier die hiesigen
den: Gauverbande angehörigen Sänger das Lied
von Abt: „Herrlich ist das Reich erstanden“ ge ¬
sungen

• hatten, hielt der Vorsitzende des Gauver ¬
bandes Bromberg, Herr Eisenbahnsekretär Krips,
eine patriotische Ansprache und brachte ein Hoch auf
Kaiser Wilhelm II. aus. Die Musik intonirte das

„Heil Dir im Siegerkranz“ .und die Sänger sangen
es mit. Hierauf legte der Vorsitzende des Sänger ¬
bundes „Germania“ einen großen prächtigen Kranz
am Denkmal nieder. Pon den geladenen Ehren ¬
gästen hatten sich am Denkmal der Stadtverord ¬
netenvorsteher Professor Dr. Bocksch, einige Stadt ¬
verordnete, der Staatskommissar für das Hand ¬
werkerwesen, Herr Regierungsrath Dr. Pokrantz,
und als' Vertreter der Handwerkskammer Herr
Zimmermeister Berndt, und Herr SekretärBudjuhn
eingesunden. An ihnen desilirte beim Abmarsch
vom Weltzienplatze der Zug vorbei. Nun ging - es

durch die Danziger-.WilhelM-, Kaiser-, Friedrich-,
Posener und Berlinerstraße bis zum Patzerschen
Etablissement, wo der Zug um 2 Uhr anlangte und
sich auflöste. Diejenigen Gäste und Sänger, die
am Festessen theilnahmen, begaben sich in den Saal
und verblieben dort bis gegen 4 Uhr. An der. Fest ¬
tafel brachte der Stadtverordnetenvorsteher Herr
Professor Dr. Bocksch das Kaiserhoch aus und
weitere Toaste folgten.

Nach aufgehobener Tafel gings dann wieder in
den Garten, wo sich inzwischen die Angehörigen
der (Bänger und die sonstigen geladenen Gäste in

großer Zahl eingesunden hatten und bald nach 4

Uhr begattn das Konzert der 129er. Es wurde
eingeleitet mit dem Marsch von Lehnhardt: „Mit
Gott für Kaiser und Reich“, dann folgte die „Atha-
lia“-Ouvertüre von Mendelssohn und die Fantasie
aus den „Hugenotten“. Damit war der erste Theil
des Konzertprogramms erledigt. Bald darauf er ¬

tönte der Fanfarenmarsch von Henrion: „Hie guet
Brandenburg alleweg!“ der die Einleitung zu bett
nun beginnenden Weihefeierlichkeiten bildete. Der
Sängerbund „Germania“ nahm auf dem Podium
vor der Orchesterbühne Aufstellung und trug den
von seinem Dirigenten Herrn Hartmann kompon-
nirten Gesang „Zum Stifttmgsseste“ vor, worauf
eine Dame, Fräulein Lenkeit, einen längeren Pro ¬
log sprach. Alsdann Bestieg der Vorsitzende des
Sängerbundes „Germania“, Herr Hermann Len-
keit, die Rednerbühne und hielt eine längere Be ¬
grüßungsansprache, in welcher er den Sängern und
Gästen für ihr Erscheinet: den Dank des Ver ¬
eins, der nunmehr auf ein sechsjähriges Bestehen
zurückblicke, darbrachte und detn Wunsch Ausdruck
gab, daß es hier allen wohl gefallen möge. Es.
folgte seitens der Sänger der Sängergruß „Grüß
Gott mit hellem Klang“, und die Musik intonirte
die „ Jubel-Ouverture-“ von Weber. Darauf nahm
der Gesammtchor auf dem Podium Aufstellung und
trug das stimmungs- und wirkungsvolle Mozartsche
Lied „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ vor, und

dann hielt der als Ehrengast anwesende Herr Erste
Bürgermeister Knobloch die Festrede. In derselben

.wies er auf den nationalen Charakter solcher Feste
hin und hob hervor, .daß diese Feste zur Erhaltung
des Deutschthums in unserm Osten wesentlich bei ¬
trügen. Er gab seiner Freude-darüber-Ausdruck,
daß in Bromberg, der ersten deutschen Stadt der
Provinz, die Bäckerinnung einen Gesang-Verein —

den Sängerbund „Germania“—gegründet, dqdurch
-und durch Veranstaltung des Fahnen-Weihefestes
mit einen Baustein zur Hebung des Deutschthums
im Osten beigetragen habe. Der Redner sprach wei ¬
ter über die Pflege und den Werth des deutschen
Liedes und schloß mit dem Hoch auf den Kaiser.
Man sang die Nationalhymne, und im Anschlüsse
hieran trug der Gesammtchor das Lied „Das treue
deutsche Herz“ vor. Jetzt erfolgte die Ueberreichung
der neuen nunmehr entfalteten Fahne durch die
Damen, die inzwischen ebenfalls vor den Sängern
auf dem Podium Aufstellung genommen hatten,
und zwar geschah das durch Fran. Bäckermeister
Röske mit einer Attsprache in gebuttdener Rede.
Der Gesammtchor sang dann das Lied „Du Herr,
der Alles wohlgemacht“, von L. Maurer, worauf
der Bundesvorsitzende Herr Rechnungsrath Busse
aus Posen die Weiherede hielt.

Demnächst fand die Uebergabe des von den
Damen gestifteten Fahnenbandes unh die Schmück ¬
ung der sämmtlichen Sängerfahnen durch bie-
Damen statt, sowie die Uebergabe von- Fahnennägeln-,
für die neue Fahne in her bei solcher Gelegenheit
üblichen Weise. Geber dieser goldenen Nägel waren:
die Handwerkskammer für heu Regierungsbezirk
Bromberg, der .s>a n muerf tT=Sängerbund, Gesang ¬
verein Rakel, Gesaitgverein „Gutenberg“, „Korn ¬
blume“ In Schleusenau. die Bäckerinnung „Brom-
berg, Bromberger Gesangverein „Eintracht“,
Sängerbund in Schulitz, „Sine cum“ in Bromberg,
Landweyr-Sängerbnnd u. a. m. Die Fahne ist von
der Herzoglich Sächsischen Kunststickerei-Anstalt Chr.
H. Arnold in Coburg geliefert worden. Sie ist tu

den Färbet: Blatt und weiß gehalten und trägt in
Handstickerei auf der einen Seite das Bildnis; der
Germania (Niederwalddenkmal und Rheinland-
schaft) und darunter das Wappen der Provittz
Posen, auf der anderen Seite das mit einer Lyra
umschlungene Wappen des Ba'ckergewerbes umgebet:
von dem Sängerwahlspruch: „ Grüß Gott! Mit
Hellem Klang! Heil deutschem Wort und Sang!“
Darunter befindet sich das Wappen der Stadt
Brontberg.

Nachdem der Gesammtchor noch das Lied „Er ¬
hebt in jubelnden Akkorden“ zu Gehör gebracht
hatte, konnte die Weiheaktfeierlichkeit als beendet
betrachtet werden. Die Kapelle unterhielt durch
Musikvorträge und die Vereine durch Gesangsvor ¬
träge das den ganzen großen Garten füllende Pu ¬
blikum in der angenehmsten Weise. Kn den Vor ¬
trägen betheiligten sich die meisten der anwesenden
Vereine, und sämmtliche Vortrage fanden den un-

getheilten Beifall der Zuhörerschaft. ^Nach Schluß
des Gartenkonzerts ging es in den Saal, wo eine
Ballfestlichkeit den Festtag beschloß.

f. Der vom kaufmännischen Verein Commercia
gestern unternommene geplante Ausflug nach Ostro-
metzko erfreute sich einer derartig großen Theil ¬
nahme, daß der bestellte. Extrazug kaum die Mit ¬
fahrenden fassen könnte. Cs ging aber alles gut,
wenn man auch durch die Hitze etwas ermattet in
Ostrometzko anlangte. Nach dem Kaffee, der eine

ziemlich lange „Erwartungspause“ vorausging,
wurde der Schloßpark besucht und dann fand ein
Prämienschießen für Damen statt. Ferner wurden
viele kleine Geschenke an Kinder vertheilt, abends
wurde nach einer Polonaise ein Tänzchen gemacht
und dann ging es nach Bromberg zurück.

f. Von einem Radfahrer überfahren. Gestern
Nachmittag wurde durch einen Radfahrer in der
Wilhelmstraße in der Nähe des dortigen Kasinos
der 129er ein Knabe überfahret: und recht schlimm
am Kopfe verletzt. Das verwundete Kind, der Sohn
eines höheren Militärs, wurde in das Kasino ge ¬
bracht und durch herbeigeholte Aerzte verbunden.

* Elysium. Vom Dienstag, 3/Juni, bis Don ¬
nerstag, 5. Juni, wird das Ensstble des „Deutschen
Ibsen-Theaters“, welches sich aus dem Wege zu
einer Tournee dttrch Polen und Rußland befindet,
hier ein dreimaliges Gastspiel äbsolviren. Das
„Deutsche Ibsen-Theater“ hat sich die Aufführung
von Ibsen-Dramen in möglichst künstlerischer Voll ¬
endung zur Aufgabe gemacht und damit bereits aus
verschiedenen Tourneen im In- und Auslande die

ehrendsten Erfolge errungen. Die in Kritiken ein ¬

stimmig anerkannte Mustergiltigkeit der Darstellnn-
gen des „Deutschen Ibsen-Theaters“, die den Zu ¬
schauer schon von den ersten Szenen an in den Geist
der Dichtung zu bannen weiß, wird sich auch bei dem

hiesigen Gastspiel bewährn, welches außerdem in ¬

folge der Mitwirkung der bekannten Jbsen-Darn
'.llexin Alwine Wiecke vom Berliner „Deutschen- und

Schiller-Theater“ ein ganz besonderes Interesse ber*

dient. Zur Aufführung kommen „Rosmersholm“,
„H e d d a G a b l e r“ und „B a u m e i st e r S o h ¬
ne tz“, bot: denen die beiden ersteren-noch Novi-
tateU

Pudewitz, 30. Mai. (B e ft tzwe ch s e L)
Das RittergutGolun bei Pudewitz hat Herr Helling
an Herrn von Pongowski verkauft; das Gut hat
einen Umfang von 1800 Morgen.

L. Wreschen, 31. Mai. (Vondenhresr-
g e n V e r u r t h e i l t e n) .sind bisher vier flüchtig
geworden, und zwar solche, welche die höchsten Stra ¬
fen erhalten haben. Sie werden sich wohl ausnahms ¬
los nach Galizien gewendet haben. Das Komitee
zur Unterstützung der Wreschener „Opfer“ verfügt
ja über fast 200 000 Mark und hat sicherlich den
Flüchtlingen größere Summen zugesteckt.

Sn. Krojanke, 1. Juni. (L e h r e r v e r e r n.

Kollekte.) In der gestrigen Hauptversamm ¬
lung des hiesigen Lehrervereins wurde der bis ¬

herige Vorstand, bestehend ans den Herren Lehrern
Waldhelm, Ulrich und Splittstößer, wiedergewählt.
— Die für den Gustav-Adolfverein in unserer evan ¬

gelischen Gemeinde abgehaltene Hauskollekte hat
den Betrag bot: 86,95 Mark ergeben.

Sport und Jagd.
Kiel, 31. Mai. Bei der heutigen zweiten in ¬

ternen Regatta des kaiserlichen Nachtklubs erhiel ¬
ten von den Kriegsschiffbooten erste Preise: In der

Klasse Barkassen „Prinz Heinrich“, in der Klasse
Uebungsboote „Ente“ und „Leuchtkäfer“, in der
Klasse Kriegsschiffspinassen „Aegir“, in der Klasse

,
der Kriegsschiffskutter die 6. Kompagnie der ersten
Matrosemivision, in der Klasse Kriegsschiffsgigs

der Chef des ersten Geschwaders, in der Klasse der
Kutter die Torpedowerkstatt. In der Klasse der
Nachten, bekam die Hamburger Nacht „Odin“ den
ersten Preis, in der Klasse der Kutter der Marine ¬
schule Kutterl. Bei der heutigen internen Regatta
des Kaiserlichen Nachtklubs, welche um Uhr
begann, starteten insgesammt 10 Nachtem und 43
Kriegsschiffsboote. Es wehte bei sonnigem Wetter
eine lebhafte Brise aus südlicher Richtung.

Bunte Chronik.
— Berlin, 31. Mai. In der Chorinerstraße

erhängte heute früh die Frau eines Tapezierers
ihren sechsjährigen Sohn'und dann sich selbst. Die
Frau fürchtete, vollständig zu erblinden, auch war
ihr Mann arbeitslos.

— DieWanderungen derSeele imru ¬
mänischen Volksglauben. In der ungarischen
etnographischen Gesellschaft schilderte dieser Tage Dr.
JosephSiegescu einen rumänischenVolksbrauch.der bisher
ziemlich unbekannt war. In den von Rumänen be ¬
wohnten Gegenden Ungarns pflegen alle Todten unter

großen Zeremonieen beweint zu werden. Es giebt be ¬
rufsmäßige Klageweiber, die für etwas Speise und
Trank und etwas Geld die Rolle übernehmen, am

Sarge unter verzweifelten Gebärden die nöthigen
Klagelieder zu fingen. Der Text dieser Klagelieder
behandelt die Wanderungen, welche die Seele durch ¬
machen muß, wenn sie den irdischen Körper verlassen
hat, um eine andere, bessere Heimat auszusuchen. Sie
findet auf ihrem Wege zunächst ein uferloses Meer, das
die irdische Welt von der himmlischen trennt. Um über das.
Meer zu kommen, benutzt die Seele den schlanken Stamm
einer Tanne; der Stamm sträubt sich aber gewöhnlich,
die Seele hinüberzuführen, denn die Tanne ist der
Baum deS Teufels, und dieser will es verhindern, daß
die Seele in den Himmel gelange. Endlich läßt sich
die Tanne überreden, die Seele aufzunehmen, denn
mit dem Gelde und dem Kuchen, den man dem Todten
in den Sarg zu legen pflegt, läßt sich auch der Teufel
bestechen. Ist das Meer überschritten, so stellen sich
der Seele die bösen und deshalb verdammten Engel,
entgegen; sind diese überwunden, hat die Seele über
eine unermeßlich lange Brücke von der* Dicke eines
Fingernagels und von der Breite einer Messerschneide
hinüberzugehen. Die Brücke ist über einen boden ¬
losen Abgrund ausgespannt; die sündigen Seelen fallen
hinein, die reinen gelangen hinüber. Endlich kommen
die Seelen zu einem Scheidewege. Die Seele, die den
Weg nach rechts einschlägt, findet bald eine Blume,
diese muß sie vorweisen, um durch die Pforte des
Himmelreichs eingelassen zu werden. Unterwegs be ¬
gegnet ihr die Jungfrau Maria, die die Seele segnet
und ihr Wasser anbietet. Die Himmelspforte ist mit
Sonnenblumen geschmückt. Im Himmelreich finden
die Seelen endlich Gott, der in ihrem Kreise erscheint
und sie dafür belobt, daß sie während ihres irdischen
Lebens rein geblieben sind.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
«romberg.

Vom 28. bis 30. Mai 1902.
Aufgebote. Schutzmann Eduard Endrulat, Ham ¬

burg, Olga Benitz, hier.
Eheschließungen. Schlossergeselle Paul Heller,

Anna Pollatz, beide hier.
Gebürte«. Generalkommissionssekretär Paul Zech-

lin 1 T. Maschinensa lasier Theodor Hinz 1 S. Sanitäts-
f er geant August Lemcke 1 S. Eisenbahnbremser August
Priebe 1 S. Reichsbankkassirer Carl Gedamke 1 S-. Pan-
toffelmachcr Ignatz Stachowicz 1 T. Zimmergeselle
Cbristian Krüger 1 T. Arbeiter Stefan Swiatkowski
1 T. 3 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Jette Scheye 1 I. Henoch Ja-
nitschke 10 Mon. Rentner Franz Gadzikowski 66 I.
Droschkenbesitzer Michael Rucinski 60 I. Marianna
Jackowiak 19 I. Charlotte Kielbach 1 I. Arbeiterwittwe
Hedwig Janicka geb. Studkiewicz 74 I. Emil Fechner
9 I. Erwin Biletzki 1 Mon. Frieda Zimmer 1 I.
Musikerwittwe Wilhelmine Sulkowska geb. Lungerhausen
61 I. Arbeit r August Kriegerke 44 I. Eisenbahnwerk ¬
meisterwittwe Emilie Raschle geb. Rinaß 77 I. Johann
Kobus 6 Mon. Rentner Wilhelm Hartmann 83 I.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 2. Juni. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 175 bis 179 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 145—149 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Branwaare
126—130 M. Erbsen: Futter Waare 145—158 M., Koch,
tvaare 180—185 M. — Hafer 140—147 M., feinster
über Notiz.

Verkaufspreise
der Mühleuverwaltung zu Bromberg vom 1. Juni 1902.
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Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1 1

2

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5,20
16,50

5,50
15,00

5,40
13.20
11.70
10.70

9.70
9.20
8.70,
8.70,
9.50
9.00
8.70
7.50

5.20
16.50
15.50
15.00

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Dienstag, den 3. Juni.
Sonnenaufgang 3 Ubr 21 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 11 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 50 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 22 0 14Mond ab,
nehmend. Mondaufgang vor 2 Uhr nachts. Untergang
vor 3 / 4 5 Uhr nachmittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGradreduc.

Tempe ¬
ratur».

Feuch ¬
tigkeit.
ret.Ojo

Wind ¬
rich—

Be-
wöl-

Monatj Tag i Stunde inMllimeter. Celsius tung. kung

6 .

6 .

6 .

Sk

1 !mittag§ 1 Mr
1 abends 9 Uhr
2 1 früh 9 Uhr

!ala für die Be

753, 5

753,0
755,2

wölkung

29,*
21,6
24,i

; 0 -----

10
30
27

heiter.

S
S

SSW
. 1 = 1

1
0
0

leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 23,9 Grad Reaumur
----- 29,9 Grad Celsius. Temperaturminimmn nachts
11,1 Grad Reaumur --- 13,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorerst «och heiter, trocken nnd sehr warm,
dann zunehmende Bewölkung, stärkere Gewitter
neigung



Aus StavL und Land.
Bromberg, 2. Juni.

'

* Das Ehrenkomitee für die Gewerbe- und Sa-
nltatsausstellung hielt am Sonnabend auf der Re ¬
gierung eine Sitzung ab, wobei Oberstabsarzt Dr.
Hering Mittheilungen über das Programm des Ko ¬
lonnentages machte. Wir werden im Laufe dieser
Woche die Einzelheiten noch bekannt geben. Er ¬
scheinen werden zu dem Sanitätskolonnentage eine
Reihe hervorragender Persönlichkeiten, u. a. der
kaiserliche Kommissar und Militärinspekteur der frei ¬
willigen Krankenpflege Gras Tolms-Baruth, Gene ¬
ralmajor z. D. Bartels als Vertreter des Krieger ¬
bundes und General der Infanterie z. D. Viebahn
als Vorsitzender des Zentralkomitees vom Rothen
Kreuz. Die Eröffnung der Sanitäts- und Gewerbe ¬
ausstellung erfolgt bekanntlich am nächsten Sonn ¬
abend, mittags 12 Uhr.

f. Abschiedsfeier. Zu Ehren des von hier schei ¬
denden Majors Wilhelmi fand vorgestern im Ka ¬
sino der 34er ein Abschiedsessen statt. Die Kapelle
des Regiments konzertirte.

f. Ausflug. Die Lehrlinge der Ostbahn-Werk-
stätte unternahmen gestern mit ihren Werkmeistern
und Angehörigen einen Dampferausflug nach
Brahnau. Dort vergnügte man sich durch Spiel
und Tanz, so daß die Zeit recht schnell verlief. Die
Rückkehr nach hier erfolgte 'per Bahn.

f. Der gestrige Sonntag mit seiner fürchter ¬
lichen Hitze — das Temperaturmaximum betrug
30 Grad Celsius! — hatte nicht halb, sondern wohl
fast ganz Bromberg ins Freie gelockt. Rinkau, die
Schleusen, Jasiniec, Schröttersdorf, Hohenholm
u. s. w. waren überfüllt. Die Kleinbahn hatte viel
Mett, die Ausflügler nach Dplawitz ini) Mühlthal
stnauszubringen, noch mehr aber sie zurückzube-
fördern.

W. Die Brombcrgcr Liedertafel veranstaltete
gestern Morgen ein Frühkonzert an der 5. Schleuse
bei Rasmus, das bei dem herrlichen, morgens noch
nicht heißen Wetter überaus zahlreich besucht war.

Mit Interesse und Verständniß lauschte man den
Gesängen, die dort zu Gehör gebracht wurden, und
dankbarer Beifall blieb nicht aus.

* Schlachthansbericht. Im Monat Mai wur ¬

den im städtischen Schlachthause geschlachtet: 457
Rinder, 1039 Kälber, 1883 Schweine, 555 Schafe
und 8 Ziegen, zusammen 3942 Thiere. Im Mai
vorigen Jahres waren es 4692 Thiere.

f. Schornsteinfegerinnung. Am Sonnabend

fand im Buchholzschen Lokale in der Wilhelmstraße
die ordentliche diesjährige Generalversammlung der'

Schornsteinfegerzwangsinnung für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg statt, welche von 27 Mitgliedern aus

allen Theilen des Regierungsbezirks besucht war. Der
Obermeister eröffnete um 10 l / 2 Uhr die Versammlung
mit einem Hoch auf den Kaiser und trug hierauf den

Rechenschaftsbericht vor, wobei er bemerkte, daß das

Vereinsvermögen zur Zeit 169,24 M. beträgt und zinsbar
angelegt ist. Dem Rendanten wurde Entlastung er ¬

theilt. Aufgenommen wurde ein Kollege, in die Lehr ¬
lingsrolle eingeschrieben wurden fünf junge Leute und

zum Gesellen freigesprochen ein Lehrling. Es wurde

gegen diejenigen Kollegen, die ohne Entschuldigung
fehlten, eine Strafe von 1 Mark festgesetzt. In den

Vorstand wurde als Schriftführer Herr Schelski, als
stellvertretender Rendant Herr Spitzer-Gnesen, für das

Lehrlings wesen dieHerren Schelski und Szukalskigewählt.
Herr Handwerkskammersekretär Budjuhn referirte so ¬
dann über Neuerungen betreffend das Lehrlingswesen.
Nach Schluß der Sitzung vereinigten sich die Herren
zu einem gemeinschaftlichen Mittagessen. Die Gesellen
veranstalteten im Lokal des Herrn Franke am Abend
einen Ball.

v. Die Heilsarmee hat sich nunmehr auch hier
niedergelassen und für ihre Andachten einen größeren
Raum im Hofgebäude des Grundstücks Rinkauer ¬
straße 60 gemiethet.

v. Ein großer Auflauf wurde in der Rinkauer ¬
straße am Sonnabend Abend durch einen ehelichen
Zwist verursacht. Nach vorangegangenem heftigen
Streit wollte anscheinend die Frau ihren Mann ver ¬

lassen, denn sie warf Wäschestücke durch das Fenster
auf die Straße, wo ihre Verwandten die Sachen in

Empfang nahmen. Als auch die Betten denselben
Weg gingen, mischte sich der Wirth ein und ließ jene
wieder ins Haus tragen. Daß alle diese Vorgänge
von dem obligaten Lärm begleitet waren, bedarf wohl
kaum der Erwähnung.

K, Mrotschen, 1. Juni. (F e u er.) In der
Nacht zum 31. Mai gegen 3 Uhr brannten dem Be ¬

sitzer Bujewski in Hohenwalde zwei Ställe und eine

Scheune nieder. Die Entstehungsursache ist noch un ¬

bekannt.

§. Jnowrazkaw, 1. Juni. (S e i n 2 5 j ä h r i-
g e s Amtsjubiläum) als Expedient auf dein
Steinsalzbergwerk feierte heute Herr S. War-
szawski. In aller Frühe langten Grüße aus Brom ¬
berg und Berlin an. Zuerst erschien die Knapp ¬
schaft in ihren Kostümen, um den Jubilar zu beglück ¬
wünschen, dann die Beamten des Bergwerks und der
Direktor Herr Pfeifer hielt im Namen des ab ¬
wesenden Kommerzienraths Goecke und im Namen
der Beamten eine herzliche Anrede an den Jubilar
und überreichte ihm kostbare Geschenke. Eine halbe
Stunde später erschienen die Beamten von der
Sodafabrik Montwy. Die Ansprache hielt im Auf ¬
träge des Kommerzienraths Goecke der Direktor
Klosemann. Auch diese Beamten überreichten dem
Jubilar ein schönes Angebinde. Später erschien
eine von der Loge gewählte Deputation, in deren
Namen Rechtsanwalt Latte sprach.

a Mogilno, 31. Mai. (Wahl.) Zur Wahl
des Herrn Felsch zum Provinziallandtagsabgeord ¬
neten ist noch mitzutheilen, daß auf ihn 13 Stim ¬
men entfielen, während der polnische Gegenkandidat
Herr Kwiecinski 5 Stimmen erhielt.

Gnesen, 31. Mai. (Gestorb eit) ist, wie der
„Dziennik Kujawski“ berichtet, der Prälat Domherr
Simon in Gnesen. Da dieser Todesfall in einem

i ungexaden Monat erfolgte, steht der Staatsregier ¬
ung das Recht per Ernennung des Nachfolgers zu.

Posen, 31. Mai. (Das Telegramm,)
welches von der Posener P a p st j u b i l ä u m s -

V e r s a m m l irrt g durch den Fürsten F. Radziwill
an Papst Leo XIII. geschickt wurde, hat folgenden
Wortlaut: „Die von überallher nach Posen gekom ¬
menen polnischen Katholiken aus der Erzdiözese
Gnesen-Posen, die zusammen mit dem Erzbischof
Florian, den' beiden Weihbischösen und einer zahl ¬
reichen Geistlichkeit freudig das 25jährige Jubiläum
der ruhmreichen.PäpstlichenRegierung feiern, drücken
die heißesten Gefühle der kindlichen Liebe aus.

'

Sie
danken zugleich für die väterliche Güte, die ihnen
stets erwiesen und unlängst erst wieder den polni ¬
schen Pilgern in Rom gnädigst bezeigt wurde, und
bitten um den Apostolischen Segen.“ Kardinal
Rampolla antwortete im Namen des Papstes mit
einem in lateinischer Sprache abgefaßtenTelegramnr,
dessen Uebersetzung lautet: „Allen polnischen Ka ¬
tholiken der Erzdiözese Gnesen-Posen, in deren Na ¬
men Lüe die Ausdrücke der Anhänglichkeit und der

Ergebenheit gesandt haben, dankt der hl. Vater und
segnet sie aus ganzem Herzen. Kardinal Rampolla.“

Gerichtssaal.
* Rosenberg, 30. Mai. Vor der heutigen Straf ¬

kammer stand der St ad twtach trnerster von

Raykowski aus Stuhm unter der Anklage, am. 27.
Januar widerrechtlich den Kaufmannslehr ¬
ling St. verhaftet und eine Nachts in Polizei ¬
gewahrsam gehalten zu haben, um von dem Lehr ¬
ling ein Geständniß zu erzwingen. In
der Nacht zum 8. Januar war in dem Rahnschen
Geschäft ein Einbruchsdiebstahl verübt worden; die
Thäter sind heute noch nicht ermittelt, doch war

anzunehmen, daß sie im Hause sehr gut Bescheid
gewußt haben. Der Verdacht lenkte sich auch auf
den Lehrling St. Herr Rahn hatte auf die Er ¬
greifung der Thäter 10 Mk. Belohnung ausgesetzt.
Der Angeklagte will beobachtet haben, daß der Lehr ¬
ling verschiedentlich an seine Bekannten Zigarren
und Getränke umsonst verabfolgt habe. Am 27.

Januar verhaftete er den Lehrling, ohne vorher
oder nachher von der Verhaftung dem Bürger ¬
meister Meldung zu machen. Er giebt an, er habe
durch diese Maßnahme den Lehrling zu einem Ge-
ftändniß der von ihm beobachteten Vorgänge brin ¬
gen wollen. Am andern Morgen brachte er den

Lehrling zum Rahnschen Geschäft zurück und
glaubte, da der Lehrling nichts gestanden hatte, die
Sache sei erledigt. Auch in dem heutigen Termine
stellte der Lehrling eidlich in Abrede, etwas aus

dem Geschäft gestohlen zu haben.
^

Der Bürger ¬
meister erfuhr erst durch die Angehörigen des Lehr ¬
lings, daß dieser eine Nacht im Polizeigefängniß
zugebracht hatte. Der Angeklagte wurde wegen
seiner eigenmächtigen Handlungsweise zu einem
Jahre Zuchthaus verurtheilt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 2. Juni. Der wegen Unterschlagmtg

verhaftete Pastor Hesselhof, der wegen eines, Leber ¬
leidens und zur Beobachtung seines Geisteszustandes
nach der Charitee gebracht wurde, starb in der Nacht
zum Sonntag.

Kattowitz, 2. Juni. In der Vorhalle der katho ¬
lischen Kirche in Laurahütte entzündete sich ein Vor ¬
hang und es entstand infolge dessen eine Panik.
-Eine Frau wurde getödtet und 5 Personen verletzt.

Dortmund, 2. Juni. Auf dem Donoper Teich
schlug ein Kahn mit vier Insassen um; drei er ¬

tranken.
Potsdam, 2. Juni. Heute früh wurde dem

Schah von Persien ein bespanntes Feldgeschütz, eine
reitende Batterie, sowie ein vollständig bespanntes
Maschinengewehr vorgeführt. Sodann besichtigte
der Schah das Modell des neuen Gewehres.

Paris, 2. Juni. In Saint Denis fand gestern
infolge falscher Weichenstellung ein Zusammenstoß
zweier Straßenbahnwagen statt. Beide Wagen
wurden zertrümmert. 24 Personen, erlitten Ver ¬
letzungen.

Petersburg, 2. Juni. „Nowoje Wremja“
meldet über das Befinden Tolstois: Herzthätigkeit
und Gesammtbefinden gut. Komplikationen nicht
vorhanden; die Genesung verläuft regelmäßig.

Badajoz, 2. Juni. Ausständige Arbeiter
griffen die Gendarmerie an, welche drei Mann ver ¬

haftet hatte. Es wurden Schüsse gewechselt. 36
Personen wurden verhaftet, 3 Personen, darunter
ein Gendarm, verwundet.

London, 2. Juni. Der Kaiser dankte dem Lord ¬
leutnant von Irland telegraphisch für den dem
Prinzen Heinrich bereiteten herzlichen Empfang und
erwiesene Gastfreundschaft.

Barcelona, 2. Juni. Die Arbeiter der Elek ¬
trizitätswerke, welche die Stadt mit.Licht versorgen,
sind in den Ausstand getreten.

New-Aork, 2. Juni. Einem Telegramm aus
Willemstadt zufolge haben die Regierungstruppen
am 28. Mai Carupano wieder besetzt, welches am

26. Mai von den Aufständischen geräumt worden
war. Matos mit 6500 Aufständischen marschiert
nach Caracas, von wo er 14 Tagemärsche entz
ferNt ist.

Fotiarti-Seitiesittilg
Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 96 Pf. bis Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die porto ¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik im
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir bezogen! Muster umgehend. 6r. Henneberg
Seidenfabrikant <K. u. K. Hoflieferant), Zürich.

Wasserstände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym ... . .

Thorn.....
Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO- ,$}3 egel

Goplos ee.

Kruschwitz . . .

N e fe A

Pakoschschl.§'-Pegel
Bartschin. '. . .

12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch. . . . . .

Czarnikau . . .•

Filehne ....

W a j s e r st ä n d e. Ge-
stie— Ge«

Lag Meter Tag Meter gen
Meter

faßen
Meter

11.15. 1,54 12.J5. 1,58 0,04

l.|6. 3,64 2 6. 3,52 v- 0,12

1.6. 5,16
1,94 2,6. 5,12

1,96 0,02
i 0,04

29.|5. 2,68 3015. 2.68 — —

1.16- 4,44 2.15. 4,42 — 0,02
1.6 1,85 2. 5. 1,84 — 0,02
1.6. 1,54 2.5 1,54 —

30.5 — 31. 5 —
■ —

30. |5. — 31.5 —
-

— ■ —

30.15. — 31 5. — — —

30. 5 — 31 5. — — —

30.5. — 31.15. — — —

Schiffsverkehr vom 31. Mai bis 2. Juni, mittags 12 Mr.

Name
des Schiffs

führer S

f?. Stein
0. Brüning
E. Nickel
F. Sprung
1. Koßmann
E. Golombeck
K. Schröder
H. Schibber
A. Werner
V. Jablonski

Jablonski
1. Gröhl

H. Becker
I. Grajewski
W. Meyer
E. Sewerm
Ahlgrim

ir. b. NnhiiS
bezw. »laute
beHSamyfeti

(D.)

Waaren.
laduiig

i

Dessanl2l
Küstr. 140

ehd. 130
Zehd, 131
Brbg. 159
Brbg. 154
Berliul63
Magd.342
XIII3659

V 701
Brbg. 52

V 953
Brbg. 142
XIII 128
Brbg. 98
Aussig 184

I 23696

rief. Bretter
do.
do.
do.
do.
do.

Grubenschw.
Hafer

Zucker
do.
do.

leer
do.
do.
do.
do.
do.

Von nach

Schulitz-Berliu
Bromberg-Berlin

Sclmlitz-Magdeburg
Schulitz-Berliu

Dmzig-LandSberg
do. do.

Karlsdorf-Halle
Thoru-Berliü

Montwy-Danzig
do. do.

do. dy.
Bromberg-Nakel

Bromberg-Proudy
Bromberg - Montwy

Berlin-Bromberg
do. do.
do. do.

Holzstöherei.

»Olt 11 Spediteur Holzeigenrhümer m Bemer ¬
kungen

Hasen
Brahe ¬
münde

40 A. MMer-
Pollycken

C. Müller.
Bralitz

schleust

n<\Bhmyadi Jänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

“ Altbewährtes Abführmittel, zz

Dieser Natur schätz von Weltruf wird

wegen seiner sicheren, angenehmen
und gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorhebe von der ärztlichen Welt

empfohlen. . ( 2 y->
Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlehner“.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 2. Juni, an gekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 31. 2. Kurs vom 31.

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oefterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest.

■mi

189.10
211.10
217,25

14,80

189,75
211,90
218,10

Lanrahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.

206,25

103,10

18,70 Nuss. Aut v

2
209,25

103,00

Magdeburg, 2. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

31.

7,15 -7,35
5,20- 5,40

27,70-27,95
27 20
27,70

7,15 - 7,40
5,20-6,40

27,70—27,95
27,20
27,70

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub-s
\a\ likum gleich beliebt, sicher, dabei angc- 1

\ r>\ nehm wirkendes, unschädliches Mittel,
« 'Z Haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

'

. Stuhlverstopfung .

lt £{ Hartleibigkeit, deren Folqezuständen, I
r-ey wie Blutandrang, Kopfschmerze».

Appetitlosigkeit, Unbehagen u. f. w.
Man lese die Broschüre mir bett Aen-1
ßerungen vieler angesehener Profefforen.

Bestandu,ciie der ächten Apolh. Rich. Brandt'schen Schwei-I
trrvilleu (ä Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 gr.
Moschnsgarbe, Absvnth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian, je I
0,5 gr., Gentian und Bitterkleevulver in gleichen Theilen, um

I daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.
Ansichts-Postkarten der Schweiz,

die interessantesten Gegenden, 24 Serien ä 5 Stück find i
in fast allen Apotheken gratis erhältlich. j

llllllllilU

«•hwtisesffiÄ
Heirat mit strebsam. Herrn. Emsi ¬
gem. Off. erb. „Reform“ Berlin 14.

PnmäpiläBe^
U Lesetgdie „Neue Börsen- W

H zeitung 6 AFrobenummern W
■ grat. u. frc. dch. d.Exped. Hg
D 6erlinSW.,Zimmerst.lOO. W

wie diese Abbildung,

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig*

stelltePl™-
“Äds Heimann & Co.
nl Oppeln.
Bath und Auskunft kostenlos.

auf Gegenseit. mfTW 1 Versicherungsbest.
errichtet 1854. w JmW U im« 155)6 91111* 91*

i Febens-Venßons- u. Feibrenlen-Verfich.-GkseW.
vH Halle a. d. S, (256

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Hill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit ¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allenOrten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Vis-ä-vis kr KaserueM
ist plötzlicher Krankheit wegen ein
Milch-Vorkoft - Material - n.

Flaschenbiergeschäft
sofort oder später sehr günstig
abzutreten (213

Stern, Heynestr. 31.

in gilteOlteittß Pianino
verkauft billig Emil Mazur.

Vom Abbruch Danzigerft.16/17
zu verkaufen: (212

gut erhaltene Fenster,
Thüre»' Dachsteine n.

<§ine Plüschgarnitur (Sopha
li. 2 Sessel) z. verk. Off. unt.
S. T. 56 au d. Gschst. (1854

1 Decimalwaage,
1 Firmen-Laterne,
2 Schaufenster-Lampen
l Wiudfang (1859

perkauft s. bitt. A, Czwiklinski,

Zwei Kühe Sgf“ 81im &
«leichfelde Nr. (>.

(128

Für Reise und Haus
in allen Ausstattungen u. Preislagen v. Mark 0,55 an.

sn Brombergt erhältlich bei:

Renmann A Knitter Ferd. Fies alt

I Alfons Reelle IVachfs Jnl. Blenard
A. Mensel Franz Sporny
Franz Kreski « B. Schulz.

_ Brennspiritus
25 Pfg -

. pro Liter a ca. 87 Vol. %
36 ä .. 90 V,

lleberall erhältlich!
Verkaufssteller giebt an:

Centrale fftr SjirltBS-Verwertlimig G. m. h.H. „Berlin W.8.

ArBeitsmarit

Mehr, tüchtige Steinschläger
zum Schlagen von Park- und

Chauffirnngssteinen verlangt.
Krasnowolski, Steinsetzmelster.

El« Pfltttt
zum Selter abziehen verlangt.
213) Brauerei Knnterftein

Filiale hier, Rinkauerstraße 38,

fÖK tPeftprenteis t

LandwiAschastlicheE^tMungen
aller Art

werden am besten durch die „ Westpreuhischen Land-
wirthschaftlichen.Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreußischen Landwirthschaftlichen
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Sanb*
Wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts-.
fräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
scnn sie in den Weftpreußischen Laudwirthschaft«
liche» Mittheilungen“ inseriren.

StelluugSiuserate werden billig berechnet durch die

ßptb. lei „Westpr. Land«. Mtthrilnngrn“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

WWMMsMM
gesucht für den Verkauf
unserer vorzugl. Cr-

garren an Wirthe, Händler u.

Private geg. monatl. Bergütg.
v. Mk. 150 li. hohe Provision:

Albert Sievers «fc Co.,
Hamburg 21. (120Für ein feines Buffet auf

der Bromb. Gewerbeausstellung
werden

Zschneidige Damen
somit BilffetmmW

gesucht. Meldungen erbeten
Central - Hotel, Bahnhofstr. 3.

Zimmer Nr. 6.

in olentlidjer Lnnsbnrslhe
wird sofort verlangt. (ll2
F. Wodtke, Danzigerstr.131/132.

1 Laufjunge sofort verlangt.
Gehalt 12 Mk. monatlich. (1870
Müller, Lederhandl.Posenerstr.27.

Ein Laufbursche kann sogleich
eintreten Biktoriastr. 11.

Für mein Colonialwaareu- u.

Delikatessengeschäft s. p. 1. Juli er.

eitfe recht gewandte (212

Verkäuferin.
Offerten erbitte unt. E. 40 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3nnie8lnbiütn @tÄ
sucht Stellung bef Kindern. Off.
b. abzug. it. E. F. an d. Gschst.

Ais geübte Plätterin empf.
sich in u. außer dem Hause
H. Riclmrdt, Brenkenhofst. 20,1.

Snfmürterin | utiÄg
Prinzenstr. 21, Hof, gradeaus.

Amme sofort
gesucht Bahnhofftraße 72 II.

Illnse Mädchen,
welche Ansichtskarten auf der^Aus-
ftellung verkaufen wollen» können

sich noch melden in der Kunft-
Berlags-Anstalt J2U
Carl Maure, Elisabethstr. 13/14.

Fla'chen spülen u. Füll. ges.
Meyer, Bahnbofstr. 95 a.

Frau
it u. Füll. ges. I

Ein srdentl. Mädchen
kann sich melden. (212

Otto Böttcher,
Schleusenau.

Anständige ehrl. Frau sucht
Aufwartestelle für d. ganzen Tag.
Zu erst. Prinzenstr. 21, H. r.

Auswärterin sofort verlangt
Livoniusstr. 13, pari. r.

JS0F‘ Anfwartemädchen
gesucht. Posenerplatz 10, I.

Saubere Frau ob. Mädchen
für Alles gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Saubere
fort gesucht.

AufwärLerin so-
Kronerftraße 12.

AufwärLerin gs. Bhnbst.14, Hos.
Eine AufwärLerin verlangt

Elisabethstr. 18, 1 Tr. r.

Eine Anfwärreritt Neue
Pfarrstraße 19. 2 Tr. (1865

Sauberes Anfwartemädchen
f. Vorm. sof. ges. Luisenstr. 13,1 l.

Landw., b. Stubenm,Mädch.s. A.
von sofort u. 1. Juli empf. Fr.
Aktories,Stellenvrm.,Bärenstr. 3.

Wirth., Stütz., Koch., Bert.. Buff-
frl., Subenm. empf. sogl. oder zum
Juli Magdalena Dietrich, Ver-
mietherin, Bromb., Bahnhofstr. 5.

Wirthin, Kinderg. it. -Fr!., Mäd.
jeden Berufs sogl. z. haben Fr.

lulda Gehrke, Vrm., Bähnhosst. 15.
^tellensuch. erh. Stell, h. h. Lohn.

Tücht. Mädchen jed. Ber. f. hier
u. außerhalb sucht u. empf.. v. gl.
u. 1. Juli Frau Anna Stahnke,
Gesindevrm., Bhnhfst. 65. <1681

Köchin, Stubenm. u. Mädch. f.
AllK, sow. Klnderfr. u. Kinderm.
empf. Fr. Hedwig Dydrynski,
Stellend., Ne ue Pfarrst. 7/8,1 Tr.

Gute Köchin, Stubenmädch.
erhalten b. sein. Herrsch. Stell, d.
Fr. Julie Goede, Gsv., Frdrpl. 3.



ZwaWuerfteiMilg.
3m Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

DeiM-Forbsn,
Kreis Bromberg, belegene, im
Grundbuche von Deutsch-Fordon,
Band II, Blatt Nr. 40, Grund ¬
steuerbuch Artikel 31, Gebäude ¬
steuerrolle Nr. 24, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
Bauunternehmers und Maurer ¬
meisters Otto Grundtke in
Deutsch-Fordon eingetragene

Bauerngut,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof.
raum und Hausgarten, Stall,
Scheune, Häckselkammer, Acker ¬
land, Holzung und Oedland, mit
77,2!',56 ha Flächeninhalt, 265,89
Mark Grundsteuerreinertrag und
135 Mark Gebäudesteuernntzungs-
werth, Parzelle Nr. 13, 14,15, 17,

fff — -

Gemarkung Deutsch-Fordon
am 6. August 1902,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

'

(544
Bromberg, den 27. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZwanzSMeizerunz.
Zm Wege der Zwangsvoll

strecknng soll das in ($42

Brmbttg'
Feldstraße Nr. 20

belegene, im Grundbuche von

Bromberg, Kreis Bromberg.
Band 23 (früher Bd. XIV), Blatt
Nr. 810, Grundsteuerbuch Art ;
Nr.' 2026, zur Zeit der Eintra ¬
gung des Versteigerungsvermerkcs
auf deu Namen der in Güter-!
gemeinschaft lebenden Bauunter ¬
nehmer Joseph und Elisa ¬
beth geb. Z i e l i n s k i — >

Treider'schen Ehelente ein ¬
getragene

Mttt’taljiM
mit 0,05,96 ha Flächeninhalt und !
0,69 Mk. Grundsteuerreinertrag,!
Parzelle Nr. 2290, Kartenblatt 3 |

. 527
der Gemarkung Bromberg

am 8. August 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht;
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes:
versteigert werden.

Brömberg. den 28. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Pachtungen*
Di- zu d-m Gräflich von Dönhoff'* 6 “ Familien-

Fideicommitz Quittainen gehörigen, >m stets«
Pr. Holland in Ostpreußen gelegenen Güter, und zwar:

1. MclOkcil mit einem Areale von rund 351,57 Heetar,
1,3 km von der Chaussee Pr. Holland—Grünhagen und resp.
4.5 km von den Bahnhöfen Pr. Holland u. Grünhagen entfernt;

2. LaCgS mit einem Areale von rund 309,88 Heetar,
1.5 bezw. 2,5 km von den Chausseen Pr. Holland—Schlobitten
und Pr. Holland—Quittainen und 7 bezw. 10 km von den

Baynhöfer^Pr. Holland und Schlobitten entfernt;

3 . Gross ■ Thierbach mit Memento mit
einem Areale von rund 484,48 Heetar, 3,5 km von der
Chaussee Quittainen—Pr. Holland uitB 14 bezw. 12 km von
den Bahnhöfen Pr. Holland und Schlobitten entfernt;

4. Amalienhof mit Matzweissen mit eine«
Areale von ruud 294,88 Heetar, 2 km von der Chaussee
Rogehnen—Pr. Holland, 3 km von der Chaussee Pr. Holland—
Schlobitten und 6,5 bezw. 12 km von den Bahnhöfen
Pr. Holland und Schlobitten entfernt,

sollen vom 1. Juli 1903 ab auf 12 bis 18 hintereinander
folgende Jähre neu' verpachtet werden.

'

Offerten sind bis zum 15. September 1902 zu richten:
an den Herrn Rcutmeisier Piehl zn Onittainen,
Ostpreußen

woselbst auch die Pachtbedingungen eingesehen bezw. gegen Er ¬
stattung der Schreibgebühr abschriftlich mitgetheilt werden können.

Pachtbewerber müssen außer der Qualifikation als tüchtige Land ¬
wirthe den Besitz eines zur Uebernahme ausreichenden Vermögens
nachweisen.

Die Besichtigung der Güter kann nach vorheriger Meldnng bei
dem vorgenannten Herrn Rentmeister zu jeder Zeit stattfinden.,

Im Falle des Zuschlages ist eine Kaution in Höhe der ein ¬
jährigen Pacht in Preußischen Staatspapieren ober Ostprcußischen
Pfandbriefen ä 3*/a Prozent nebst zugehörigen Coupons und Talons

zn hinterlegen.. (203

Gewerbe- u. Sanitäts-Ausstellung Bromberg.
Als alleiniges . Offiz ielles Organ erscheinen

«■== Special - Ausgaben
der

„Allgemeinen Ausstellungs-Zeitung“
gegründet 1878.

Während der Ausstellung erscheinen 2 Nummern wöchentlich.
Die Zeitung wird täglich von der Grnenaii er sehen Bucfeilrackerel Otto OrnnwaM
in der Ausstellung gedruckt und täglich den Besuchern, der Ausstellung gratis verabreicht.

•Sie liegt ausserdem in den Restaurants Brombergs und Umgegend aus. Inserate in

Ausstellungs-Zeitungen haben sich, wie allgemein bekannt, stets als wirkungsvoll erwiesen.

Redaktion: Ansstelltmgs-Btireaia Patzer’s Etablissement.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schuh ¬

machermeisters (103

Matbens Zacbarbiewioz
zu Argenau

wird heute, am 31. Mai 1902,
'vormittags 8 Uhr 8 Minuten, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Gerichtsvollzieher a. D.
Keim zu Juowrazlaw wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 25. Juni 1902.
Frist zur Anmeldung der Kon,

kursforderungen
bis zum 20. Juli 1902.
Erste Gläubigerversammluug

am 1. Juli 1902,
vormittags 8 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 29. Juli 1902,

vormittags 8 Uhr,
Friedrichstr. Nr. 17, ZimmerNr.9a.

Juowrazlaw, d. 31. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Am Freitag, d. 13. Juni cr.
vormittags 10 Uhr

werde ich das gesammte (114

Eifenwaarettlager
nebst Einrichtung

der K. OaporMskUschenKonkurs ¬
masse in Zuist im ganzen an Ort
und Stelle gegen gleich baare Be ¬
zahlung meistbietend verkaufen.
Das Lager kann vor dem Termin
besichtigt und Bedingungen bei
mir eingesehen werden.

Leo Leyser-3nin,
Konkursverwalter.

ßuhneraugeil
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen
Aerzten anerkannt., durchaus harm ¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustavotto,MttWattS.

Pianoforte-
Fabrik L. llerrmann & Ce.,
Berlin.NeuePromenadd5,ompf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, köclyfcer
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchent).
Probe, geg. haar od, Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Gasmotoren ■ Fabrik

baut

erstklassige
Motoren

für (86

Leuchtgas,
Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum,
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

Geliefert: 61000 Motoren.

Ueber 270 Medaillen. Ueber 270 Medaillen.

Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3.

:

Der Aufsichtsrath der Bleistiftfabrik vormals Johann
Faber A.-G. Nürnberg missbilligt, nachdem er durefi die

Presse von dem an Warschauer Schreibmaterialienhändler
gerichteten Brief Kenntnis erlangt hat, dessen Form und

Inhalt auf das Entschiedenste und hat den verantwort ¬
lichen Beamten sofort seiner Stellung enthoben. (H4

Der Aussichtsrath
der Bleisfllabrik vormals Man Pater A.-G.

Ernst Faber.

Danzig’
Hotel zurHoffnung

Inhaber Ä. Arendt
5 Minuten vom Bahnhof.

Fernsprecher Nr. 389.
Zimmer von Mk. 1.50 an.

(Sitte Betten. (262
Vorzügliche ostpreuß. Küche.

Berliner

Weißbier
24 Flaschen für 3 Mk.

Harzer

Snerlmi«
25 Flaschen für 3 Mk.

frei Haus empfehlen

Gebr. Anbei.
Das edelste Produkt

auf diesem Gelbiet I

Bad Brückenau s Königl. Kurhaus
Kgl. Bayer. Miuetalbad. EisenbahnlinieEla-GemMen;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wernarzer Quelle
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

Stalilquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und
Nervenkrankheiten.

Sinnberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.

jfeues modernes Hotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be ¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg ¬
ung. — Sehr solide Preise.

Auf Wünsch Pension.
Prospekte gratis durch Verwaltung 1 des Mxueralfoacle«

Ostseebad Stolpmflnde Bl-II
strand, höchst angenehm kräfr igendeSceliift. Ansgedehnte A nlagen,
herrliche Kiefern- und Laiibwaldnngen. Dalnpferverblnhnisg
mit Stettin, Königsberg u. A. Slolpiniiiide ist Eisenbahn ¬
station, hat Fernsprechberbindnng mit Stettin, Berlin n. s. w.

Badekapelle, Nennions. Konzerte, Corsofahrten n. s. w.

MiNagstisch von 1 Mark an ohne Weinzwang.. Pension
gjg 3,5't bis 5,00 Mark Die Baded irektsp ».

Ferienaufenthalt
finden Schüler 'und Schülerinnen
i. Landpfarre ; : Kräftige Kost,
großer Garten, Turnplatz, Bade-
gelegenlr it, Wald, beständige
Anfftcht, ans Wunsch Nachhjlfe
bei Schularbeiten. Preis' 60 Mk.

Meldungen unter
ich st. b: Z. erbeten.

pro Monat.
8. B. an d. Gschst.

Bad Schandau
Prospekte

durch
Richter,

»Stadtrath.

SommerawfeuifjaU
mit und ohne Pension.

Stdliieiin bei Brwbcrg.

ist und bleibt die beste Würze
aller schwachen Suppen und
Speisen,Wenige Tropfen genüg.

□ Käse,
fdiene gelbe Beert,

Stücke a t/ 2 , s/ 4 oder V, Pfd“
per Ztr. 12 Mk.,

ab hier gegen Nachnahme
offcrirt

Xaver Schwarz,
114) Nalel <9lc«c ).

Th. Twltcliett
Hofstrafie Nr. 2. (200

Special-Geschäft für Handschuhe.
See- u. Seelad Swinemiinde

Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein-
sandiger Badegrund, Im Kurhause am Strande 54 Zellen
für warme See- und natürliche 5Soolbäder,
150 Lögirzinimer, Festsäle , Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden. Konzertgarten. Seebrücke mit geräumigen Hallen.

Bei Brusen, Sero fein, engl. Mranklieit, Haaatsus-
seMag Giebt Rheumatismus.52 als uXiingeiiSiraiiJä ¬
heiten, altem Husten, znr Stärkung u. Biräftigung
schwächlicher blutarmer Minder empi. jetzt wieder
eine Kur mit mein, beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

lahusen’s Ä. Leberthran
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn ¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk M
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkaut auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Bahnsen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg :

Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apetheke, Bahn»
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigersfrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. Tn Znin bei Apotheker Legal.

Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
Reunions, Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim. Starker internationaler Schiffs ¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek ¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige .Preise. Ein Zimmer von 10 51., Familienwohnung mit
Küche von 30 51. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur-
beginn 1. Juni. Auskunft durch das Verbandsbüreau Brom ¬

berg Schnitz <& Wianesuer, Bahnspediteure
und die Badedirektion. (256

Bad Landeck
in • Schlesien. Seit J ab rh linderten bewährte Heilquellen
(Sch wefel-Natriüm-Tliermen -[28.5 T) C]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-
Krank!ieiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mech. Verletzungen, chrou. Katarrhen der Athmungswege,
Blutstauungen iiu Lnterleibe, Entwickluugsstorungen (Bleich ¬
sucht), Schwäche u. Recouvalescenz. — Kurmittel : Mineral ¬
bäder m den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douehen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkhrunneu. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im
Walde am Orte. — Besuch : 90«X) Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. Hochquellen-WasseiTeituug, electr.
Beleuchtung, Eisenbahn-Station (Laudeck). (126
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.
CT’k nij WhPinihPnnn Jahrhund.bek.u. berühmt. Kur-
11 (Ul W üi 111 Ui illlilji u. Badeort a. Fusse des Rieseugeb.-—

Bahnstation. — 6 schwefelh.Thermalquellen. Hervorr.Wir-
11 kung gegep Gicht. Rheumatismus. Nerven-, Fraueukrank-

lieit,, Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grafc.d.die
Badeverwaltmig. Brunn.-Versand,,Neue“ 1

, ..KleineQuelle“,Tafel ¬
wasser „Ludwigs-Quelle“ d.Herm.Kuuicke i. Kirschberg i. Schl.

in DosenPfeiffer & Diller’s
pp p / Original - k

[ marke /

empfiehlt II. E. Lemke.

r
Der schönste Anstrich

gebt verloren, wenn Thüren u. Fenster
1 mit scharfer Lauge abgewaschen werden.

Barum nehmt immer

Dr. Thompson's Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Das ist bequemer als alle Seifen u. macht
den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall I

1000 Hanfkouverts
mit Firmendruck,

1000 Briefbogen
mit Druck,

zusammen für 8 Mark,
bei

C. Junga, Sufinfjoft. 75.

Suche zu kaufen:
1 gebrauchten, gut gehenden

Gasmotor
1 Wafferreservoir, V, 2 bis 2

Kubikmeter Inhalt. (114
Off. mit Angabe des Preises und
der Fabriknummer des Motors,
sowie derGröße des Reservoirs erb.
J. C. Befer, Rakel (Netze.)

1 RestlmatiöMOt,
2 Meter lang, wird zu kauf. gef.

Wegne r s Ildtel.

Zu kaufen gesucht ein lt. guter!).
Wafferreservoir u. alte n. gut-
erh. Leitnngsröhren. Off. erb
cm die Geschst. d. Ztg. u. A. B. 400.

Groß. Eckgrundstück m/ Ge ¬
schäft (Neust.) n. gnnst. Beding, zn
verkauf. Off. n. K. 27 a. d. Geschst.

Hausverwaltung
übernimmt Oberamtm. Scbubring
172) Gammstrahc 17.

„emperi
Fabrikafioa alleiniges' Gebeimniss rief Firma:^

HMflSliP
amRatlihausein RHiIHBIRG am Niederrheln.

Gegr. 1846.

Aflerkannt bester Bitteflikör!
24 Preis-Medai IIßn!

SS5S5k trndertoergBooae.kamp

Grohe Itttienhrger
PferdeoerlsosUg.

7 Equipagen u. 85 edle Reit-
nnd Wagenpferde.

3080 Gewinne int Werthe von

80 000 Mk.
Beste r Gewinnplan.

Zichiiiis lt Zilni kr.
Loose ä 1 M., 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

LJarcfeow, ©USclmft. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Nach dem Tode meines Mannes
bin ich gczwnngen, meine (111

Brauerei itnb Malzfabrik
nebst Landwirthschaft zu ver ¬
kaufen. Das Geschäft ist fast kon.
kurrenzlos und wirft einen
selten hohen Reingewinn ab.
Näheres u. A. H. 102 Rudolf
Mosse, Danzig.

Eine Ackerwirthschaft mit
Wiese, 80 Morgen groß, ist
krankheitshalber baldmöglichst zu
verkaufen ; Verkaufsbedingnn-
gen günstig. Offerten unt. 8. K.

postlagernd Labisch ins (114
Einen gebrauchten, noch sehr gut

erhaltenen

Selbstfahrer
auf Gummipuffen verkauft für
fremde Rechnung, sehr billig.

E. Albrecht, Bromberg.

Neues elegantes Fabrrad
zu verkaufen Blnmenftr. 3, Part.
iSin gebr. Sopha, ein Wäfche-
v fpind, ein Ausziehtisch bist,
z. verk. Schleus., Friedenstr. 20, II.

In Gelegenheits—

Geschenken
u. Luxus-Artikeln

stets das Neueste
bei

Carl Schmidt
vorm.

S. I. Reivert

Bärenstraße Nr. 4.

Hierzu eine Beilage.



m 127. Weikage. - Mromberg, Dienstag, 3. Juni 1902.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Srontierg, 2. Sunt

* Personalien. Der Regierungsrath von

Steinau-Steinrück in Danzig ist zum Oberregie ¬
rungsrath ernannt und ist ihm die Leitung der
Ktrchen- und Schulabtheilung bei der Regierung
in Marienwerder übertragen worden.

^

Der Regie ¬
rungsassessor Schütz in Neu-Ruppin ist der könig ¬
lichen Regierung zu Magdeburg zur weiteren diettst-
lichen Verwendung überwiesen worden. Der Re ¬
gierungsrath Troje zu Danzig ist als Mitglied cm

die Provinzialsteuerdirektion zu Berlin versetzt wor ¬

den. Dem Regierungsassessor-Schütze zu Posen ist
die Stelle des Vorstandes des Stempel- und Erb ¬
schaftsamtes II zu Danzig verliehen worden.

y. Ueber eine grauenvolle Blutthat wird uns

aus Samt er vom 1. Juni folgendes berichtet:
In der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juyi gegen
2 Uhr morgens versuchte der Zieglermeister Adolf
Krämer in dem nahen Szymanowo bei Ottorowo,
hiesigen Kreises, seine Ehefrau nach vorausgegange ¬
nem Streite mit einem Beile zu erschlagen, indem er

ihr vier Schläge, und zwar gegen die Stirn, die
beiden Schläfen und den Hinterkopf versetzte, so daß
die Frau blutüberströmt zu Tode getroffen zusam ¬
menbrach. Nun erdrosselte der Unmensch seine fünf
Kinder (drei Mädchen im Alter von 10, 8 und 6

Jahren), sowie die beiden Knaben im Alter von

2 und 14 Jahren mittels einer Zuckerschnur, welche
er sich vorher dazu gekauft hatte, in ihren Betten
und hängte die Kinder alsdann, nachdem er zuvor
fünf vierzöllige Nägel gekauft und eingeschlagen
hatte, an der Wand der Stube in einer Reihe auf.
Nach dieser grausigen That fuhr der Unmensch gegen
5 Uhr morgens per Rad über Jastrow durch Sam-
ter vermuthlich nach seinem Heimatsorte Steindorf,
Kreis Obornik, wo sein Vater Ziegeleibesitzer ist.
Der Mörder ist 34 Jahre alt, hat bei dem Garde ¬

grenadierregiment gedient und galt als nüchterner
aber jähzorniger Mensch. Die Frau, an deren Auf ¬
kommen gezweifelt wird, befindet sich im 29. Le ¬

bensjahre. Der Mörder lebte in geordneten Ver ¬

hältnissen und besitzt auch in Peterowe bei Ober-

sitzko hiesigen Kreises eine Wirthschaft, welche er zur

Zeit verpachtet hat. Die Leichenschau durch die Ge ¬

richtskommission aus Posen hat heute Nachmittag
stattgefunden. Der Mörder ist bis jetzt noch nicht
ergriffen.

* Personalien von der Eisenbahn. Versetzt: die

Regierungsbaumeister Pieper von Dirschau nach
Danzig zur Weiterbeschäftigung bei der Eisenbahn-
direktion und Queitsch von Frankfurt a. O. nach
Dirschau zur Weiterbeschäftigung bei der Maschinen ¬
inspektion, technischer Eisenbahnsekretär Mollin von

Danzig nach Bromberg, Eisenbahn-Betriebssekretär
Scharping von Eberswalde und Bahnmeister erster
Klasse Hempel von Königshütte nach Dirschau, Gü ¬
terexpedient Siemundt von Eydtkuhnen nach Neu ¬
fahrwasser zur Verwaltung der Güterabfertigungs-
stelle, die Bahnmeister Berger von Melau nach Zoll-
brück und Fester von Zollbrück nach'Kielau, Bahn-
meisterdiätar Hochstaedt von Graudenz nach Czer-
winsk zur Verwaltung der dortigen. Bahnmeisterei.

a. Elysium-Theater. Zum ersten Male „ U n -

sere Pa ul ine“ von Moser und Lehnhürdt.
G. v. Moser hat wieder einen neuen Kompagnon
gefunden, der ihn, wie es scheint, auf das Gebiet
des derben Situationsschwankes hinübergezogen
hat, wie er seit einiger Zeit bei uns üblich geworden
ist. So ist denn auch „Unsere Pauline“ ein solcher
Schwank geworden, in dem vom früheren Moser
nicht mehr viel zu spüren ist, ein Schwank, der sich
auf dem leichtesten Grunde von Bühnenwahrschein ¬
lichkeit aufbaut, mit drastischen Mitteln arbeitet
und im übrigen seine besondere Aufgabe darin

sucht, die bekannten Schwanktypen nach neuem Re ¬
zept mehr oder weniger durcheinander zu mischen.
Einen Kommerzienrath giebt es zwar nicht in dem
neuen Stück, auch keinen Leutnant und keine geist ¬
reiche, jüngere Wittwe, dafür haben Komiker, ko ¬
mische Alte, jugendlicher Komiker, Naive und Bon-

SÄ Pariser Plauderei.
Bei einem der hiesigen Wagnerfestspiele gab

es einen Zwischenfall, der von der deutschen Presse
meines Wissens gar nicht beachtet worden ist,
und doch von symptomatischem Interesse ist. Der
Siegfriedsänger bediente sich nämlich der deutschen
Sprache, das Publikum stutzte, man hörte ein leises
Zischen, das mir wie ein Widerhall aus der Zeit
der wagnerfeindlichen PariserKundgebungen klang,
aber gleich darauf überschallte begeisterter Beifall
diese letzte, zaghafte Aeußerung chauvinistischen
Hasses. Ich will damit nun keineswegs sagen, daß
dieser zu einer quantite negligeable geworden sei
und bei Gelegenheit nicht wieder aufflammen
könnte, aber warum sich mit dem Gedanken an

eine solche Möglichkeit seine Freude über ein Symp ¬
tom französischerVersöhnlichkeit verkümmern ?Uebri-
gens wurde mir von maßgebender Seite, wenn auch
unter der Hand, die Andeutung, daß ment sich mit
der begründeten Hoffnung trage, das deutsche Werk
auch in Paris völlig in der Ursprache aufführen
zu können. Das wäre aufs Innigste zu wünschen,
einmal, weil die Uebersetzung des in seiner nr

wüchsigen Eigenart unübersetzbaren Originaltexte^
viel zu wünschen übrig läßt, alsdann, weil das
glatte, französische Idiom so ganz und gar nicht
zur Wiedergabe des Geistes der Wagnerschen Dicht ¬
ung geeignet ist. Man empfand das neulich bei
der wunderlichen Mischung der beiden Sprachen,
wie man sie bei der Ausführung der „Götterdäm ¬
merung“ zu genießen bekam, vielleicht noch deut ¬
licher, als bei der reinfranzösischen Aufführung
der Musikdramen des Meisters von Bayreuth in der
Großen Oper, deren Zugstücke sie bekanntlich sind.

Wr lömeien Wessen. Wörter M mturM

vivant genug in dem Stück zu thun. Sie erfüllen
ihre Aufgabe denn auch so gut, wie man es nur

verlangen konnte, und das Publikum amüsirte sich
herzlich dabei, wie der lebhaft^ Beifall bewies,
den man dem Stücke und den beliebten, bewährten
Darstellern, wie Frau Oskar und den Herren Sy-
dow, Oppel und Neißer in reichem Maße spendete.
Uebrigens ist „Unsere Pauline“ eine ganz resolute
Küchenfee, die mitsammt ihrer Herrin in eine Reihe
von Verwechslungen hineingeräth, aks letztere sich
selbst als Mädchen Pauline verdingt, um in Abwe ¬
senheit ihres Gatten die für sie als Hausfrau sehr
nothwendige Ordnung zu lernen, was ihr hoffent ¬
lich auch gelungen ist. Für die echte Pauline setzte
Frl. Steinlechner viel guten Willen und Eifer ein,
die Rolle lag aber leider her Künstlerin sehr wenig,
deren Eigenart sie auf ganz andere Gebiete verweist.
Dagegen gab Frl. Kugler die Pseudopauline recht
gut, ebenso Herr Lindner seinen Kruse und Frl.
Wolter die Miethsfrau. während Frl. Neumeister
(Valeska) hinter den Anforderungen ihrer Rolle
direkt zurückblieb. In kleineren Rollen genügten
die Herrn Knappe, Willi und Tegeder.

§ Rakel, 1. Juni. (Unfall. Da ch st u r z.)
Als der Bierfahrer Wolfs von hier gestern Abend
auf dem Heimwege mit leeren Fässern sich befand,
stürzte er so unglücklich vom Wagen, daß er in ärzt ¬
liche Behandlung genommen werden mußte. Es
wurde ein Rippenbruch konstatirt. — Ein Theil
des Daches von eurem in der Nähe des Töpfer ¬
marktes gelegenen Getreidespeicher stürzte heute nach
der Gartenseite hinunter, wodurch ein kollossales
Geräusch hervorgerufen wurde. Kurz zuvor hatte
ein Einwohner von der im Garten ganz in der Nähe
des Unfalls befindlichen Pumpe Wasser geholt. Wäh ¬
rend derselbe knapp die Stelle verlassen hatte, ge ¬
schah der Sturz. Wäre der betreffende Einwoh ¬
ner eine Minute später zur Pumpe gegangen, wür ¬
den ihn die Trümmer begraben haben. Der Be ¬
sitzer Herr Michel hat sofort Vorkehrungen getrof ¬
fen, daß niemand den Garten betreten darf, da be ¬
fürchtet wird, daß eilt weiterer Theil des Daches
herabstürzen könnte.

N. Znm,1. Juni. (Ertrunken. T o
¬

desfall Theater.) Gestern Nachmittag
um etwa 8 Uhr gingen mehrere Knaben, darunter
auch die beiden ältesten Söhne des Bureauvor-
stehers Dombrowski, in den kleinen Zniner See
baden. Der zweite, ein begabter, hoffnungsvoller
Knabe Volt 11 Jahren, kam in eine tiefe Stelle, ttt

welcher schon mehrfach Unglücksfälle vorgekom ¬
men sein sollen, und ertrank. Erst in einer Stunde
konnte seine Leiche geborgen werden. Wiederbele ¬
bungsversuche warelt fruchtlos. Der int vorigen
Jahre zum Steuerinspektor ernannte Katasterkon ¬
trolleur Knitter ist gestern in der Mittagsstunde
nach kurzem Krankenlager verstorben. Unsere Stadt
verliert in ihm einen sehr geachteten und Beliebten
Mitbürger. — Eine polnische Theatergesellschaft
aus Posen wird hier in den nächsteit Tagen einige
Gastspiele geben. Von hier geht die Gesellschaft
nach Wongrowitz, wo sie drei Tage zu bleiben ge ¬
denkt.

M. Schneidemühl, 1. Juni. (V erschiede -

n e s.) Das deut Stadtmissionar Grabowski ge ¬
hörige und in der Albrechtstraße 91 belegene Haus ¬
grundstück ist durch Kauf für 14 500 M. in den Be ¬
sitz des Postschaffners Herrn Julius Janke Hierselbst
übergegangen. — In der gestern Abend in dem
Wegner'schen Gesellschaftshause abgehaltenen Ver ¬
sammlung des Ortsvereins des Verbandes Ost ¬
deutscher Industrieller hielt der Syndikus dieses
Verbandes, Dr. John aus Danzig, einen öffent ¬
lichen Vortrag über die Bestrebungen des Verban ¬
des. Die Versammlung war zahlreich besucht. —

Bei der am 5. und 6. Juli d. I. in unserer Provin ¬
zial- Hauptstadt Posen stattfindenden 50-jährigen
Jubelfeier des Posener Provinzial-Sängerbundes
wird auch der hiesige und älteste Männer-Gesang-
Verein „Groebe“ durch 15 Mitglieder vertreten
sein. — Dem Lehrer Herrn Dallüge zü Uschhauland
ist vom 1. September er. ab eine Lehrerstelle an der
Gemeindeschule auf der Bromberger Vorstadt über ¬
tragen worden.

(.) Argenau, 1. Juni. (Feuer. I r r -

sinnig g e w o rde n. Witte r it n g. Aus-
flugsü.rte.) Freitag Abend gegen 7 Uhr
brannten dem Gutsbesitzer Tylloch in Klein-Opok
auf bisher unaufgeklärte Weise sein aus Bohlen

maß schneller folgen, machte sich der Unterschied
noch weniger unangenehm bemerkbar, aber bei den
kurzen fühlte man deutlich, wieviel energischer, dra ¬
matischer unsere germanische Heimathssprache, als
die romanische wirkt.

Warum sollte es schließlich auch nicht möglich
sein,.Wagnerfestspiele in Paris in deutscher Sprache
zu veranstalten? Wir haben hier die Sorma- und
Barkany-Gastspiele ohne irgend welche Störung
ihren Verlauf nehmen sehen, und doch traten die
Künstlerimten mit ihren deutschen Truppen auf, wie
die deutschen Kapellmeister mit ihrem heimischen Or ¬
chester. Es war rein deutsche Kunst, was hier ge ¬
boten wurde. Bei dieser Gelegenheit möchte' ich
übrigens einer Unterredung erwähnen, die ich mit
einem der angesehenstenMitglieder der hiesigen deut ¬
schen Kolonie hatte. Der betreffende Herr führte
Klage darüber, daß die deutsche Presse über die hie-
sigett Wagnerfestspiele, in deren eifrigem Besuch
durch das französische Publikum er eine Art von
internationaler Höflichkeitskundgebung gegen
Deutschland erblickt, zu abfällig geurtheilt habe,
müsse man doch überdies inbetracht ziehen, mit wie
großen Schwierigkeiten das Privatunternehmen,
welches die Pariser das erste und letzte Werk der Te ¬
tralogie kennen lehren will, zu kämpfen habe. Letzte ¬
res ist sicher zutreffend, inwieweit ersteres der Fall
ist, d. h. inwieweit die deutsche Presse in unfreund ¬
licher Weise über die hiesigen Festspiele geurtheilt
hat, vermag ich nicht zu entscheiden, da ich nur einen
verschwindend kleinen Theil der vaterländischen Zei ¬
tungen gelesen habe. Der betreffende Herr machte
mich auf die liebenswürdige Form aufmerksam, in
welcher beispielsweise Herr Arsene Alexandre im
,/Figaxs“ die hiesige-Ausstellung eines deutschen

errichtets Wohnhaus, Stall und Scheune bis auf
den Grund nieder. Bei dem schnellen Umsichgreifen
des Feuers konnte nur wenig gerettet werden. Es
wird Brandstiftung vermuthet. -Tylloch ist nur

niedrig versichert. Die Provinzial-Feüersozietät hat
auf die Ermittelung des Brandstifters, welcher vor

einigen Wochen die Gerthsche Wirthschaft in See ¬
dorf angezündet hat, eine Belohnung von 100 Mark
ausgesetzt. — In einem nähert Dorfe ist eine
Büdnerfrau von ihrem Ehemanne und ihrem Stief ¬
sohne, weil sie nicht einwilligte, dem letzteren die
Wirthschaft zw verschreiben, derart drangsalirt und
leider auch mißhandelt worden, daß sie zeitweilig
geistesgestört ist. Seit Donnerstag ist hier herr ¬
liches, warmes Wetter eingetreten und das Wachs ¬
thum in Garten, Feld und. Wald ein erstaunlich
schnelles geworden. Die Mittagstemperatur beträgt
regelmäßig 25—27 Grad Celsius. Auch die außer ¬
gewöhnlich reichlich blühenden Obstbäume ver ¬
sprechen eine gute Ernte. Leider richten die Heuer
sehr zahlreich auftretenden Maikäfer großenSchaden
an. — Die beiden beliebten Ausflugsorte Jakobs ¬
krug am Seedorfer See und Suchatowko an der
Bahn zwischen Argenau und Thorn, beide an dem
herrlichen königlichen Hochwalde gelegen, sind all ¬
täglich das Ziel zahlreicher Wald- und Natur ¬
freunde, und jetzt auch für Sommerfrischler einge ¬
richtet. Der Besitzer von Suchatowko hat eine neue

Kegelbahn angelegt, Jakobskrug läßt in den
nächstenTagen, um einem längstgehegten dringenden
Bedürfnisse abzuhelfen, in dem nur wenige Schritte
entfernten Seedorfer See ein geräumiges Badehaus
aufstellen.

11. Thorn, 1. Juni. (U n g l ü ck s f a l l. L ei ¬
ch e n f u n d. Besitzwechsel.) Ein tödtlicher
Unglücksfall ereignete sich Freitag gegen Abend in
Mocker. Ein vom Gutsbesitzer Götzschen Gehöft kom ¬
mender Spazierwagen, den ein Leutnant lenkte,
überfuhr in der Lindenstraße den fünfjährigen Sohn
der Wittwe Skonetzki, der auf der Straße spielte.
Die Verletzungen desKnaben waren derartig schwere,
daß derselbe starb, bevor man einen Arzt herbeigeru ¬
fen hatte. — Beim Winterhafen wurden gestern in
der Weichsel zwei Leichen gefunden, die eines etwa
IWährigen Kindes und einer Frau, welche mit
Hemde, grauem Unterrock, rother Jacke, einem
Schuh und Strumpf bekleidet war. Letztere Leiche
muß schon lange im Wasser gelegen haben, denn sie
ist bereits bis zur Unkenntlichkeit verwest. — Das
Rittergut Schemen bei Schönsee, bisher Herrn Fricke
gehörig, wurde in der gestrigen Zwangsversteiger ¬
ung von den Herren Laengner iutb Jllgner hier für
241 000 Mark erstanden.

y. Jastrow, 1. Juni. (Städtisches.)
Gestern fand Hierselbst eine Stadtverordnetensitzung
statt. Es wurde beschlossen/das Jahresgeld der
Diakonissin im städtischen Krankenhause von 220
auf 240 Mark zu erhöhen. Sodann genehmigte die
Versammlung die Anschaffung von Flurkarten uttd
die Anpflanzung des Höften- und Töpfertängers.
An Stelle des pensionirten Nachtwächters Beiz
wurde der Arbeiter Lewandowski mit einem Ein ¬
kommen von 600 Mark zum städtischen Nachtwäch ¬
ter gewählt. Schließlich erklärte sich die Versamm ¬
lung mit der Anlage einer Röhrenleitung vorn

Schlachthause durch die Wiese des Herrn Gastwirth
Höhne einverstanden. Diese Anlage wird einen un ¬

gefähren Kostenaufwand von 600—800 Mark er ¬

fordern.
Tilsit, 30. Mai. (R aubm o r d.) In dem

Grenzorte Schmalleningken wurde eine Frau na-

mens Sitnon in ihrer Wohnung mit zerschmettertem
Schädel vorgefunden. Nach den bisherigen Er ¬
mittelungen ist der That dringend verdächtig ein
junger Russe, der sich nach Verübung des Ver ¬
brechens die in der Wohnung vorhandene Baarschaft
von rund 5000 Mark angeeignet haben und damit
entflohen sein soll. Trotz der eifrigsten Bemühungen
ist es den Behörden bis heute nicht gelungen, den
Verbrecher festzunehmen. Von der hiesigen Polizei ,

wurden mehrere verdächtige Ausländer angehalten,
doch wurden sie, nachdem sie ihr Alibi nachgewiesen
hatten, wieder freigelassen. Von privater Seite ist
für die Ergreifung des Mörders eine Belohnung
von 300 Mark ausgesetzt.

Gerichtssaal.
Stettin, 29. Mai. Vom Kriegsgerichte der 4.

Division in Bromberg wurden am 24. Januar

Malers beurtheilt habe, wiewohl er davon keines ¬
wegs entzückt gewesen sei. Das ist sehr hübsch von

Herrn Alexandre, vielleicht will er damit wieder
gut machen, was seine Vorgänger und deren Kolle ¬
gen in der übrigen Pariser Presse bei der Beurthei ¬
lung der deutschen Dinge ehedem verschuldet uttd
dem Moloch Deutschenhaß zu viel geopfert haben.
Es sei jedoch zugegeben, daß die Form der franzö ¬
sischen Kunstkritik heute im allgemeinen wohlwollen ¬
der und darum fördernder ist, als die detttsche, aber
eigentlich nur insofern, als der französische Kunst ¬
richter mit den Werken seiner eigenen Landsleute
glimpflicher verfährt, als der Deutsche mit denen
der seinen. Dagegen giebt es keine ungastlichere
Bühne, als die französische. Es vergehen Jahre, da
man in Paris — von den Wagnerschen Musikdra-
men abgesehen — kein deutsches Bühnenwerk auf ¬
führt, während es noch nicht lange her ist, daß in
Berlin gleichzeitig an vier Bühnen französische
Stücke zumtheil mit französischen Spieltruppen,
zur Darstellung, gelangten. Diese jedem Unbefange-
tten sofort in die Augen springende Thatsache ist doch
nur dadurch zu erklären, daß die Berliner und über ¬
haupt die deutsche Kritik ben künstleckschen Erzeug ¬
nissen des westlichen Nachbarn ein nur zu oft über
triebenes Wohlwolleit entgegenbringt, für das sich
die französische durch Anwendung des do ut des in
keiner Weise erkenntlich zeigt. Letzteres ist so wahr,
daß fast die gesammte Pariser Presse Lärm schlägt,
wenn es sich ein Theaterleiter beikommen läßt, ein
fremdländisches, zumal aber ein deutsches Stück ein-
zustudiren. Was nützt uns da die liebenswürdige
Form, wenn sich dahinter so viel Unfreundlichkeit
für uns, soviel Selbstsucht verbirgt!
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Eugen von JagM^L^

d. Js. der Hauptmann z. D. Leuthaus,
bis her beim Feldartillerieregiment Nr. 17, zu acht

- Monaten Gefängniß und Verlust des Offiziertitels
und der frühere Wachtmeister in demselbenRegiment

Mob. Glasa, jetzt in Charlottenburg, zu 15 Tagen
gelindem Arrest verurtheilt. Gegen dieses Urtheil
hatten sowohl der Gerichtsherr als auch die Ange ¬
klagten Berufung eingelegt. Gestern fand die Ver ¬
handlung vor dem hiesigen Oberkriegsge-
richt statt. Nach den in erster Instanz für fest ¬
gestellt erachteten Thatsachen soll Leuthaus am 21.
Mai 1898 auf dem Exerzierplätze in Bromberg bei
Vorstellung seiner Batterie für drei angeblich dienst ¬
unfähige Fahrer drei Kapitulanten eingestellt haben,
die mit der gesammten Ausrüstung der fehlenden
Fahrer und mit deren Soldbüchern versehen waren.
Er soll diesen „Stellvertretern“ besonders einge ¬
schärft haben, bei etwaiger Nachfrage die Namen
derjenigen Kanoniere zu nennen, für die die Sold ¬
bücher ausgestellt waren. Leuthaus soll ferner die
Weitergabe dienstlicher Meldungen verabsäumt be-
ziehungsweise diese Meldungen unterdrückt haben.

. So soll eine Anzeige des Kanoniers Krüger, der von
dem Sergeanten und Futtermeister Frank miß ¬
handelt sein wollte, nicht weitergegeben worden
sein. Ebertso soll er eine zweite Meldung unterdrückt
haben. Danach sei ein anderer Mann der Batterie
von Frank an einem Strick im Keller aufgehängt
worden, bis er das Bewußtsein verloren habe. Hier ¬
auf seien zwei Artilleristen kommandirt worden, die
ihm den Kopf in Wasser gesteckt, Wasser in tue Hosen
gegossen und ihn- dann auf zwei umgestülpte Stall ¬
eimer hätten klettern lassen. Glasa soll sich unbe ¬
rechtigterweise angemaßt haben, einen Kanonier, der
mit Frank nicht auf gutem Fuße stand, zu Straf ¬
wachen kommandirt zu haben. Frank hat sich, wie
bei der Verhandlung erwähnt wurde, erhängt. Das
Berufungsgericht.verwarf die Berufung des Ge ¬
richtsherrn, änderte aber auf die Berufung der An ¬
geklagten das erste Urtheil ab. Bei Leuthaus wurde
nur ein Vergehen gegen § 147 des Militärstraf ¬
gesetzbuches (Nichtweitergabe einer dienstlichen Mel-
bttttg) für vorliegend erachtet, der Beweis für die
anderen Strafthaten sei nicht genügend geführt
worden. Leuthaus wurde zu zwei - Monaten
Festungshaft verurtheilt; Glasa gegenüber ver ¬
blieb es bei der gegen ihn wegen Anmaßung der
Strasbefugniß erkannten Arreststrafe von 15 Tagen.

Bunte Chronik.
— Petersburg, 1. Juni. Die erste allrussi-

sche S p o r ta u 8 ste Nun g ist heute hier eröffnet
worden,

— Athen, 31. Mai. Seit einigen Tagen
machen sich an verschiedenen Orten Griechenlands E r d -

erschütterungen bemerkbar.
----- Athen, 1. Juni. Gerüchtweise verlautete,

daß sich auf dem heute Vormittag in Patras einge ¬
troffenen Dampfer „Cherbourg“ die Familie H u m -

bert besinde.Der Dampfer „Cherbourg“ kam von

Liverpool. Die Polizei in Patras stellte die ge ¬
nauesten Nachforschungen an. Dieselben waren jedoch
ergebnißlos.

— Ausdem Leben eines päp st lichen
Diplomaten. Der in Rom dieser Tage erfolgte
Tod des Nuntius Tarnassi hat in Wien, wo der
päpstliche Diplomat durch seinen Takt, seine Klugheit
und nicht zum mindesten durch seine männliche Schön ¬
heit während eines mehrjährigen Aufenthalts als
Uditore povulär geworden war, große Theilnahme
erregt. Wie schwierig eine derartige diplomatische
Stellung ist und wie sorgfältig der Vatikan seine
Diener auch im Ausland beaufsichtigt, geht aus

folgenden Mittheilungen hervor, die das „Neue Wiener
Journal“ veröffentlicht: „In der großen Gesellschaft,
beim Hochadel, bei Wiener Festen sah man den
prächtigen Kopf Tarnassis mit den klugen Augen immer,
da war er aber nie Priester, da verkörperte er den
vornehmen Weltmann, dessen scharfe Auffassung durch
kein Vorurtheil getrübt werden kann. Im Sommer
war Tarnassi öfters in Breitenfurt, wo er eine be ¬
scheidene Sommerwohnung innehatte und Freunde und
Bekannte zu sich lud. Hier war es. wo er einmal
über seine harten Lehrjahre sprach, über daS Er-,
ziehungssystem in den römischen Seminaren. Man
wunderte sich über sein glattes Gesicht, das durch keine

Falte verunziert war, und erzählte dann gern von den
Uebungen, die er mitmachen mußte, um seinem Gesicht
Ruhe und Milde einzuprägen. Verschiedene Eindrücke
ließ er auf sich einstürmen, Nachrichten von dem Tode
lieber Freunde, von großen, für ihn bedeutsamen Er ¬
eignissen. er saß immer'mit dem Spiegel in der Hand,
um jedes Zucken kontrolliren zu können. Im größten
Zorn, bei jeglicher Erregung war er Herr seiner Mus ¬
keln, seelisch mochte auf ihn alles einwirken, äußerlich
durste man nichts merken. Von Galimbertks (des da ¬
maligen Wiener Nuntius.) Tugenden sprach er in be ¬
geisterten Worten und der Kardinal lohnte ihm seine
Liebe und förderte ihn, wo er konnte, auch gegen un ¬

gerechten Verdacht nahm er ihn in Schutz. Tarnassi:
kam öfters spät nach Hause. Da kamen Briefe auS

Rom, in denen er gebeten wurde, sich der landläufigen
Sperrstunde zu fügen. Tarnassi zeigte den Brief dem
Nuntius, der sogleich die Antwort verfaßte: die Zehn-
Uhr-Sperrstunde gelte nur für Privathäuser, nicht für
Paläste. Galimberti und Tarnassi besuchten gern das
Warmbad in Vöslau, das dann für den allgemeinen Be ¬
such abgesperrt wurde. Nachher gingen die beiden Herren
ein wenig promeniren. Pünktlich war die römische Be ¬
schwerde da: die beiden Herren waren gesehen worden
und ihre Promenade als sonderbar aufgefallen. Es
hieß zum Schluß: zweifellos sind die Neigungen deS
jungen Uditore maßgebend gewesen. Von der Bevor ¬
mundung seitens zahlreicher Spione erzählte Tarnassi
oft : «Ich bin ja wie ein Gefangener, dem man miß ¬
traut, von dem man erwartet, daß er die Freiheit sucht.“
Er lächelte immer nach solchen Denunziationen, nur

einmal riß ihm die Geduld. Er war auf dem Ball
der Stadt Wien gewesen und hatte die Opernsängerin
Frl. Lola Beeth am Arm geführt. Nach einigen
Tagen kam ein Brief. „Sehen Sie,“ sagte er, „da
haben Sie die Nase. Rampolla, der alles weiß, fragt»
ob es denn denkbar sei, daß sein Korrespondent Recht
hätte, es wäre unmöglich, daß ich Frl. Lola Beeth zum
Ball geführt habe.“ „Was haben Sie geantwortet,
Monsignorre?“ „Ich schrieb sofort, »es sei wahr, Frl.
Beeth hätte mir die Ehre erwiesen, meinen Arm zu
nehmen, bedauerlich sei nur, daß dies nicht alle Tage

-der Fall sein könne.“
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Die Residenz
des Schahs von Persien.'»

Von Dr. I. W i es e.

Teheran, die Hauptstadt Persiens, ist eine alte
Stadt, erbaut auf einem ungeheuren Plateau, 4006
Fuß über dem Meeresspiegel. Am Horizont erheben
sich hohe Gebirge, deren schneeige Höhen sich in den
Wolken verlieren. Seit einigen Jahren hat die
Stadt eine beträchtliche Entwickelung erfahren, sie
hat den Erdwall an* gestampftem Lehm, der sie im
Umfang von 4000 Klaftern umgiebt und auf dem
100 Thürme errichtet sind, überschritten und ihre
Häuser mit ihren flachen Dächern, ihrem Kalkputz
und wenigen Fensterlochern dehnen sich weiß und.
gleichförmig weithin aus. Stellenweise tauchen die
Kuppeln der Moscheen, die Minarets, die Thürme
der Paläste aus dem Häusergewirr hervor.

Teheran zerfällt in zwei durchaus verschiedene
Theile; die Altstadt mit ihren engen, winkligen, un ¬

regelmäßigen, oft sackartig endenden Gassen be-
herbigt gegen 100 000 Einwohner. Der Mangel
an Quergassen und Durchgängen nöthigt zu großen
Umwegen, und dieser Uebelstand wird von Tag zu
Tag unangenehmer, da es fast jedermann erlaubt
ist, mit seinem Hause weiter vorzurücken und den
schmalen Weg noch mehr zu verengen. An manchen
Stellen können kaum zwer beladene Thiere einander
ausweichen, so daß durch die vielen mit Stroh, Holz
u. s. w. voluminös bepackten Kameele und Maul ¬
thiere die Kommunikation fortwährend gehemmt
wird. Dazu kommt noch die orientalische eitte, wo ¬

nach die Großen, von einem Schwarm von Dienern
und Klienten begleitet, äußerst langsam sich fort ¬
bewegen, und jeder, der im Range geringer ist,
ausweichen, anhalten oder den Rückweg nehmen
muß.

In der Altstadt befinden sich auch die Bazare,
die als die sehenswerthesten und reichsten Persiens
gelten; sie sind sehr Zahlreich und bilden lange,
hohe gewölbte Gänge, zu beiden Seiten mit Läden
besetzt. Von ihnen führen Eingänge in die Kara-
vanserais, die Niederlagen der Großverkäufer.
Besonders dieEinrichtung des ausgedehnten Bazars
Emir ist prächtig: die Höfe und Gärten, weit und
mit Luxus angelegt, sind nach. dem königlichen
Schloß das Sehenswertheste der ganzen Stadt.
Andere, minder schöne Bazare schließen sich an den
genannten an oder stehen in entfernteren Straßen.
Nach altem Brauch nehmen die Handwerker einer
Branche einen eigenen Bazar ein. ebenso wie die
Kaufleute einer bestimmten Fabrikstadt, z. B. die
von Aezd, Kaschan, Kirman u. s. w., ein bestimmtes
Karavanserai einnehmen. Die gewölbten Gänge
des Bazars halten die Sonnenstrahlen ab, sind da ¬
her im Sommer kühl und schützen im Winter vor

übermäßiger Kälte.
Außer den großen Bazars giebt es noch eine

Menge kleinere. Man verbindet nämlich Zwei neben ¬
einander liegende Häuser durch aufgelegte Pappel ¬
baumstämme, bildet ein Dach von Laubwerk und ver ¬

hängt die Seiten, um die Sonnenstrahlen abzuhal ¬
ten, mit alten Leinwanddecken. Letztere, von Wind
und Wetter in Lumpen zerfetzt, bieten oft einen
scheußlichen Anblick dar. In solchen Gezelten finden
Krämer, Tischler, Schuhflicker, Gemüse- und Frucht-

*) Bei dem allgemeinen Interesse, das die Rundreise
des Schahs von Persien durch die Haupt-Residenzstädte
Europas erregt, dürfte die anschauliche Schilderung seiner
eigenen Residenz den Lesern willkommen sein. D. R.

Händler ihr Unterkommen. Sehr häufig stürzt ein
so improvisirter Bazar ein.

Bäder, ebenfalls sehr Zahlreich, sind entweder
private, öffentliche oder gemischte. Unter gemischten
Bädern versteht man solche, die zwar für den Pri-
vatgebrauch bestimmt, doch zu gewissen Stunden für
Geld auch dem Publikum zugänglich sind. Die Bä ¬
der zu Teheran stehen jedoch, sowohl was Pracht und
Luxus an Marmorplatten und Säulen betrifft, als
auch hinsichtlich der Geräumigkeit denen von Js-
pahan nach. Halb unterirdisch angelegt, wacher: sie
sich von außen nur durch schlechte Malereien und
durch einen aufgespeicherten Thurm von Pferdemist,
dem Heizungsmaterial, bemerklich.

Sehenswerthe öffentliche Gebäude besitzt Tehe ¬
ran fast gar nicht; ausfallend zahlreich sind aber die
tekkichs (Amphietheater), kleine viereckige, mit
Ziegelmauern versehene Räume, in Heren Miste eine
gemauerte. 4 Fuß hohe Plattform sich befindet. In
ihnen merben im Monat Muharrem die Passion*-
spiele aufgeführt, zum Andenken an die unglückliche
Schlacht bei Kerbelah, wo die Aliden durch die Iez:-
den beinahe gänzlich ausgerottet.wurden. Bon
öffentlichen Plätzen hat Teheran nur einen einzigen
aufzuweisen: das Säbsimeidan. Ringsum von

hübschen Läden mit Estraden und Veranden um ¬

schlossen. macht er einen recht angenehmen Eindruck.
Einige kleine Plätze dienen zum Verkauf von Vik-
tualien oder als Friedhöfe.

Es ist Sitte, daß, mit Ausnahme der ärmsten
Klassen, nur je eine Familie in einem Hause wohnt,
wenn dieses auch noch so groß ist. Jeder trachtet
danach, ein eigenes Hans zu besitzen: nur Fremde
nehmen manchmal ein Haus in Miethe. Hat jemand
ein Haus mehrere Jahre bewohnt, so ist es schwer,
ihn daraus zu verdrängen, selbst wenn er die Miethe
nicht bezahlt, denn er hat durch längeres Wohnen
gleichsam ein Eigenthumsrecht erworben. Daher
vermeidet es der Wirth, den Miethskontrakt auf
mehrere Jahre zu verlängern. Wenn um ein Haus
Prozeß geführt wird, so sucht jede der streitenden
Parteien faktisch Besitz zu ergreifen, und dies wird
als geschehen angenommen, sobald es ihr gelingt,
ein Geräth hineinzustellen. Es wird zu diesem Zweck
oft ein Möbelstück über das Dach in* Haus geworfen.
Der ehemalige Leibarzt des Schahs von Pexsiett Tr.
Polak erzählt in seinem vortrefflichen Werk über
Persien, daß er mehrere Jahre in solchem umstritte ¬
nen Hause wohnte, und seine persischen Freunde be ¬
lehrten ihn, daß er nicht allein keine Miethe zu ent ¬

richten habe, sondern auch gerechte Ansprüche auf
dessen Besitz erheben könne. Jeder Hausbesitzer hat
das Recht, dcks in der Gasse fließende Wasser in sein
Haus abzuleiten; doch entscheidet hier das Recht des
Stärkeren, und entstehen deshalb wegen der Wasser-
vertheilung oft böse Händel. Als Regel gilt, daß
die Nachbarschaft eines Großen oder eines Priesters
den Aufenthalt in einem Hause sehr verleibet, und
daß in der Nähe der Polizei und ihrer Agnaten die
Sicherheit des Eigenthums am meisten in Flage ge ¬
stellt ist.

Der neue Ltadttheil oder das sogenannte
europäische Viertel, obwohl nur 300 Europäer in
ihm wohnen, ist von breiten Straßen, an denen sich
Pillen und stolze Paläste erheben, durchzogen; hier
liegen auch die herrlichen, dem Publikum geöffneten
Gärten des Schahs und der Palast des Herrschers.
Besonders der Garten Kasser-Karschar bildet mit
seinem hübschen Schloß, den grünen Terrassen, der
guten Bewässerung und schönen Fernsicht einen der
herrlichsten Punkte in der Umgebung der Stadt;

der Garten in Kent, zwei Meilen von Teheran,
zeichnet sich durch wundervolle Baumgruppen aus,
ebenso der Garten Daulet-abad in der Nähe der
Ruinen von Ray (Rages).

Das Palais bpn Ark, die Residenz des Schahs,
ist von einer unübersehbaren Menge von Höfen und
schattigen Gärten umgeben. Das Aeußere des Pa ¬
lastes ist mehr pittoresk als imposant; er ist mit
jenen schönen, mit glänzenden und reichen orienta-
lischen Malereien versehenen Fayencen geschmückt.
Die inneren, sehr geräumigen Gemächer sind mit
großer Sorgfalt möbljxt, und orientalischer Luxus
verbindet sich aufs glücklichste mit dem modernsten
europäischen Geschmack.

Der sehenswerthefte Raum ist Zunächst die
Schatzkammer, deren Pracht weit diejenige von
Konstantinopel und Dresden Zurückläßt. Sämmt ¬
liche Kostbarkeiten und Juwelen werden hier in
festen Schränken verwahrt. Von Diamanten sieht
man hier den sogenannten aaria nur; tafelaxtig ge ¬
schliffen, von reinstem Wasser, aber wegen des

Schliffes ohne viel Feuer,, soll er den Eindruck einer
reinen Eistafel mache::, der Schah läßt ihn manch ¬
mal in ein Armband fassen; ferner staunt man dort
sehr reiche, ganz mit Diamanten inkrustirte Säbel ¬
scheiden und Griffe au, dann viele Diamantgürtel-
blatteu von hohem Werth, Smaragde von enormer

Größe, doch selten tiefgrün und nie ganz rein, orien ¬
talische Rubinen, worunter der wallnußgroße aus
dem geplünderten Palast von Delhi, auf dessenRück-
feite die Namen aller Dynasten der Wogulen von

Delhi eingravirt sind. Sehr Zahlreich und schön sind
die Bubis balais vertreten, fast gar nicht die Türkise,
obwohl sie int Lande gefunden werden und besonders
geschätzt sind. Perlen enthält der Schatz von vorzüg
licher Größe, aber etwas gelb, wie sie aus alter Zeit

.datiren. Tie vielen goldenen, mit Juwelen besetzten
Gefäße, die aus Gold prächtig emaillirten Trinkge ¬
schirre, die ganz mit Edelsteinen inkrustirten Gür ¬
telplatten. da* Reichsszepter mb das Reichsschild
it. s. w. müssen jeden Kenner zur Bewunderung hin ¬
reißen.

Erwähnung verdienen auch die WinterzimMer
des Königs, sowie der ganz mit großen Spiegel-
tafeln bekleidete Saal, worin ein besonders reich ¬
verziertes Bassin bon europäischer Arbeit und der
prachtvolle, mit Gold beschlagene, mit Topasen
Rubinen und Smaragden besetzte Thronsessel sich
befinden.

Der Empfangssaal, der größte im ganzen
Schlosse, stellt eigentlich eine offene Halle dar, bemt
die beiden Hauptwände fehlen und werde:: durch
mächtige Säulen ersetzt. Zwei Gobelinteppiche von

höchster Meisterschaft, ein Geschenk des Königs Lud ¬
wig Philipp, und der berühmte Pfauenthron
(taehte täus), welchen Nah dir Schah von der Plün ¬
derung Delhis nach Persien brachte, fallen hier
zumeist ins Auge. In diesem eaal werden Au ¬
dienzen ertheilt und Gesandtschaften empfangen.
Die zwei seitlichen Thüren führen in die Bibliothek
und'in die Rüstkammer, in deren Nähe sich auch die
königliche Bldergallerie befindet.

Aus der eigentlichen Residenz des Schahs, ge ¬
nannt diwan chaneh, gelangt man durch einen Zick ¬
zackgang in das königliche Enderun. Es besteht aus
drei großen und einem kleinen Hofe, die alle vor:

Wohnungen für die königlichen Frauen, ihre Skla ¬
vinnen und ihr Gesinde umgeben sind. Nach außen
wird es durch sehr hohe Lehmmauern abgegrenzt
und durch ausgestellte Posten sorgfältig bewacht.
Weder der Bau noch die Ausschmückung verrathen ei ¬

ne Spur von orientalischem Luxus, wie man ihn
sich vorzustellen pflegt. Die Einrichtung der Zim ¬
mer ist einfacher als in anderen Harems der Stadt.
Schah Nasr-ed-'din verdankt der jetzige Schah ein
nach persischem Geschmack prächtiges Gebäude, irtt
ersten Hof, das jener für seine Lieblingssrau auf ¬
führen ließ. Dasselbe leidet jedoch an allen Män ¬
geln der neueren inländischen Baukunst; die Lehm ¬
mauern sind mit Gips und Marmor überkleidet, die
mit Stuck übertünchten Säulen sind dünn und
schmächtig, die Treppen steil und eng, die vieler:
Fenster, Thüren, Erker, Nischen, Balkons und Ga ¬
lerien mahnen an ein Kartenhaus, das beim leise ¬
sten Stoß zusammenzubrechen droht.

Uebrigens findet der Schah Gelegenheit ge ¬
nug, sich in seinen Sommerpalästen an anderen Or ¬
ten, sowie in Zeltlagern von den Anstrengungen
seines Berufes zu „erholen“, wenn er es nicht, wie in
diesem Jahre, vorzieht, die Stätten europäischer
Zivilisation und europäische fashionable Bäder zu
besuchen.

Gerichtssaal.
d. Königsberg, 1. Juni. Ein im Geschäfts ¬

leben eigenartiges Borkommniß hat hier zu einem
langwierigen Prozesse geführt, der jüngst von den:
2. Zivilsenat des hiesigen Qberlandesgerichts ent ¬
schieden worden ist. Ein hiesiger Baumeister hatte
im Aufträge einer Dame in der Nähe des Thier ¬
gartens mehrere Wohnhäuser zu erbauen, für
welche nach getroffenerVereinbarung zu bestimmten
Terminer: Ratenzahlungen geleistet werden sollten.
Als eine Rate von 1100 Mark fällig war, wollte
der Baumeister eine Quittung über diese Summe
ausstellen und schrieb auch am Kopfe desQuittungs-
formulars in Zahlen die Summe von 1100 Mark,
dagegen später in Worten „Elftausend Mark“. Als
es zur Schlußabrechnung kam, stellte sich eine Dif ¬
ferenz für beide Betheiligte von 9900 Mark heraus.
Der Baumeister verlangte die fehlende Summe von

der Barmnternehmerir: und da diese mit Bestimmt ¬
heit erklärte, sie habe die 9900 Mark bereits
gezahlt und das auch durch die vorgelegte Quittung
beweisen wollte, kan: es zu einem Prozeß Zwischen
beiden. Der Baumeister gewann seine Klage in der
ersten Instanz, da es der Beklagten nicht gelang,
den Nachweis zu führen, daß sie bei der angeblichen
Zahlung von 11 000 Mark im Besitze einer so hohen
Summe gewesen sei. Trotzdem legte sie Berufung
ein. Jetzt nach mehr als Ijähriger Dauer des Pro ¬
zesses hat das Oberlandesgericht dahin entschieden,
daß die Klage aus dem gleichen Grunde zurück ¬
zuweisen sei. Die Beklagte wird dem Vernehmen
nach die Entscheidung des obersten Gerichtshofes
in Leipzig herbeiführen.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 31. Mai. Der „Reichsanzeiger“ mel ¬

det: Der Professor an der Universität Bonn Dr.
Justi und der Professor an der Universität Berlin
Dr. Harnack sind zu stimmberechtigten Rittern, der
Vizepräsident der Kais: russischen Geographischen
Gesellschaft Dr. von Semenow in Petersburg und
der ehemalige Direktor des Botanischen Gartens
in Kew bei London, Sir Joseph Dalton Hooker
sind zu ausländischen Rittern des Ordens pour
le mente für Wissenschaften und Künste ernannt
worden.

Moderne Freibeuter. j®
Roman von Rein hold Ortmann.

(13. Fortsetzung.)
Sie mußten jetzt wieder so nahe an den Brü ¬

dern Meinardi vorübergehen, daß beide Hilde ge ¬
wahrten. Während Bruno in der gütig herab ¬
lassenden Weise des großen Mannes grüßte, machte
Theodor dem jungen Mädchen eine seiner artiger:,
wenn auch etwas ungelenkigen Verbeugungen, mtb
seine klaren, braunen Augen .'die sich wieder weit
und bewundernd geöffnet hatten, verriethen ganz
andere als unbehagliche Empfindungen über dieses
neue Zusammentreffen. Hilde aber, die gegen
Bruno kaum merklich das Köpfchen geneigt hatte,
sah wieder, wie bei der Verabschiedung an Herthas
Empfangsabend, starr an Theodor vorbei, als hätte
sie ihn gar nicht wahrgenommen, und geradezu
feindselig-trotzig hatten sich ihre Lippen dabei zu ¬
sammengepreßt.

Als sie ein paar Schritte weiter waren, fomtic
Cäsar sich nicht enthalten, zu fragen: „Warum hast
Du denn den Bruder mit dem unbekannten Gewerbe
so demonstrativ geschnitten? Der arme Mensch muß
ia ganz zerknirscht sein. Ist er Dir in Wahrheit so
schauderhaft zuwider?“

„Er hat mich beleidigt“, erwiderte Hilda kurz,
„und darum ist er für mich nicht mehr vorhanden.“

„Wie?“ fuhr der Korpsstudent mit gut gespiel-
ter Entrüstung auf, „der Kerl hätte sich unterstan ¬
den -—? Sage mir, was er sich gegen Dich heraus ¬
genommen hat, und ich werde ihn bei der ersten Ge ¬
legenheit deshalb zur Rede stellen.“

„Ach, das ist ja Unsinn!“ wehrte Hilda uitge-
duldig ab. „Wenn ich eines Ritter* bedürfte, würde
ich wohl nicht erst auf Deine Freundlichkeit gewartet
haben.“

Eine schmetternde Trompetenfanfare aus den
unsichtbaren Regionen hinter dem gemalten Prospekt
machte das Geplauder im Saale verstummen. Alles
drängte sich nach jener Seite hin, und auch Hilde
ließ ihrem etwas gekränkten Vetter keine Zeit mehr
zu einer Entgegnung, sondern zog ihn rasch mit sich
fort, nur von dem Verlangen erfüllt, einen recht
guten Platz zu gewinnen. Das Signal ertönte von

Neuem, und eine sanfte Musik, von der niemand zu
sagen wußte, woher sie eigentlich kam, suchte die Ge ¬
müther der Zuschauer in eine für poetische Eindrücke
empfängliche Stimmung zu versetzen. Dann schob
sich der Tropenwald Plötzlich nach rechts und links
auseinander; man sah in eine meisterlich dargestellte,
eisglitzernde Winterlandschaft, und das Festspiel be ¬
gann.

Ein in den letzten Monaten vielgenannter jun ¬
ger Poet war der Verfasser des kleinen Stückes, das
in hübschen Versen und mit einer Fülle lustigen
szenischen Beiwerkes den Sieg des Frühlings über
den Winter versinnbildlichte. Da war an schönen,
tiefen Gedanken ebenso wenig Mangel, als an hu
moristischen Einfällen der glücklichsten Art. Es gab
farbenreiche Aufzüge und richtige kleine Ballets,
unter denen namentlich ein grotesker Tanz schwell
zender Eiszapfen Stürme der Heiterkeit entfesselte.

Ihren Höhepunkt aber erreichte die Wirkung des

Festspieles doch erst mit den: Augenblick, da die

freudespendende Frühlingsgöttin selbst im vollen
Glanz ihrer Schönheit auf der Bühne erschien, um

die Huldigung der ganzen neübelebten Natur ent ¬
gegenzunehmen.

Wie ein Aufrauschen der Bewunderung ging
es durch der: Saal, da.sie aus dem Innern eines
plötzlich aufgesprungenen Schneehügels hervor ¬
trat, mit Blumen geschmückt m:d einen blumen ¬
umwundener: goldenen Stäb in der Rechten. In
weichen Falter: floß das weiße, griechische Ge ¬
wand an ihrer anmuthigen Gestalt hernieder. wäh ¬
rend die schönen Arme und der herrlich modellirte
Hals unverhüllt geblieben waren. Ein bezaubern ¬
des Lächeln umspielte ihre Lippen, und als sie nun

da* strahlende Antlitz ohne jede Befangenheit dem
Publikum zuwandte, da war es bereits entschieden,
daß sie nicht nür im Rahmen des Stückes die er ¬

klärte Königin dieses Festes sei.
Außer ihrer natürlicher: Grazie und Hern ange-

nehmenKlang ihrerStimme hatte Hertha in gründe
nur wenig Anlagen zur Schauspielerin, und es war
für die Nachhaltigkeit des Erfolges, den sie mit
ihrem bloßen Erscheinen davongetragen hatte, von

großem Vortheil, daß ihre Rolle nichts weiter von
ihr verlangte, als eine Verständnißbolle Deklama ¬
tion hübscher, wohllautender Verse. Ter Ver ¬
fasser selbst hatte ihr die erforderlichen Winke ge ¬
geben, und so entledigte sie sich ihrer Aufgabe, ohne
durch ein Ungeschicklichkeit die schöne Illusion zu
zerstören, die ihre liebreizende Persönlichkeit bei der:
Zuschauern hervorgerufen.

Das malerische Schlußtableau des Festspieles,
bei dem sich die Winterlandschaft auf der Bühne in
einen lachenden Frühlingsgarten verwandelte,
wurde mit rauschendem Beifall aufgenommen.
Dann fanden sich die Mitwirkender: zu passenden
Gruppen zusammen und stiegen unter den Klängen
des Hochzeitsmarsches aus dem „Sommernachts-
traum“ über die teppichhelegten Stufen hinab in
den Saal.

Eine breite Gasse that sich inmitten der bunten
Menge vor dem farbenprächtigen Zuge auf, jbec von
allen Seiten mit freudigen Zurufen empfangen
wurde. Trotz der vielen prächtigen Einzelheiten aber
blieben doch die meisten Blicke an der Mittelgruppe
haften, die hoch über all das glänzende und schil ¬
lernde Gewimmel hinausragte. In phantastisch ge ¬
stalteter offener Sänfte, unter einem Baldachin von

zartfarbiger, gpldumsäumter Seide, wurde da die
holde Frühlingsgöttin von sechs kraftvollen Jüng ¬
lingen getragen, und während sie so in stolzem
Triumphe langsam den Saal durchzog, warf sie
aus einem mächtigen goldenen Füllhon: fort ¬
während frische Rosen unter die fröhlich heran ¬
drängenden Festgenossen.

Noch immer war das bestrickende Lächeln auf
Herthas Gesicht. Sie kostete das Glück ihres Er ¬
folge* mit vollem Bewußtsein und mit der ganzer:
Seeligkeit eine* außexgewöhrllichen himmlischen
Genusses. Wer ihre Augen schienen unter den hnn
berten von Gesichtern, die da bewundernd zu ihr

emporgewendet waren, noch etwas zu suchen, das
sie bisher noch vermißt hatte. Es konnte weder ihr
Vater, noch ihre Schwester sein, dem: beide hatte sie
bereits mit heiteren: Kopfneigen und reicherBlumen-
spende begrüßt. Aber olMie nun inmitten des Ge ¬
wühles, nur um wenige schritte von ihr entfernt,
Bruno Meinardi* dunkellockiges Künstlerhaupt ge ¬
wahrte, wich der forschende Ausdruck ihrer Hellen
Augen einen: freudiger: Leuchter:, und indem sie mit
raschem Blick die schönste dunkle Rose aus ihrem
stark zusammerrgeschmolzenenVorrath wählte, neigte
sie sich weit herüber, damit das dufti.ge Wurfgeschoß
sein Ziel ja nicht verfehle.

Unverwandt hatte der bleiche junge Bildhauer
jede ihrer Bewegungen verfolgt. Nun fing er mit
geschickter Handbewegung dieBlume auf und drückte
sie an seine Lippen. Hertha erröthete und wandte
sich rasch nach der anderen Seite. Tie Umstehenden
aber Hattert den kleinen Vorgang nothwendig wahr-
nehmerr müssen, und turmentlich für diejenigen um

ter ihnen, die dem schöne,: Geschlecht angehörten,
war Bruno Meinardi dadurch zu einem Gegen ¬
stand neugieriger Aufmerksamkeit geworden, über
den sie sich allerlei Bedeutsames in die Ohren zu
flüstern hatten.

Ein geraume Zeit verging, ehe die siegreiche
Göttin ihren Umzug beendet hatte. Auf die Bühne
zurückgekehrt/setzten die Träger den phantastischen
Thronsessel nieder; Hertha sprang leichtfüßig herab,
und ihre klangvolle Stimme heischte noch einmal
Gehör, um in einigen heiteren Versen zu verkünden,
daß das Spiel aus sei, und daß von diesem Augen ¬
blick bis zum ersten Hahnenschrei des kommenden
Tages nur noch ein einziges Gesetz hier Geltung
haben solle, mtb zwar ein leicht zu erfüllendes Ge ¬
setz, das aller: Mißbrauch verbanne und schranken ¬
lose Fröhlichkeit gebot.

Die einzelnen Gruppen des Festzuges lösten
sich auf, und die Mitwirkenden, von dener: nach gu ¬
tem Künstlergebrauch keiner daran dachte, fein
Kostüm abzulegen, mischten sich unter die anderen
Gäste. An: Arme des Vereinsvorsiherchen, eines
berühmten Malers, der ihr tausend schöne Dinge
über ihren Antheil an dem Gelingen der Aufführ ¬
ung sagte, stieg auch Hertha wieder in den Saal
hinab. Kaum je in ihrem Leben hatte sie sich so
stolz und glücklich gefühlt, wie in dieser Stunde.
Von jener Stimmung, die sie vorhin auf der Her ¬
fahrt beherrscht hatte, war nicht ein Schatten mehr
in ihrer Seele. Sie hegte keinen ernstlichen Zweifel,
daß ihr Gatte bereits in der Gesellschaft sei, und
sie war in ihrer augenblicklichen Laune vollkommen
bereit, ihm sein ungalantes Benehmen vom heuti ¬
gen Abend ohne weiteres zu verzeihen. Auch daß
er sich erst von ihr suchen ließ, befremdete sie kaum.
Sie kannte ja seine beinahe ängstliche Abneigung
gegen alles, was einem Vordrängen glich und die
Aufmerksamkeit der Leute auf seine Person Unten
sonnte.

„Er wird sich schon finden lassen“, dachte sie
heiter, „wenn man erst aufgehört haben wird, mich
wie ein Mesrwunder quam tarntet:.“

In der Nahe der B.ühnentrrppe traf sie auf

ihren Vater. Der berühmte Maler tauschte ein
paar höfliche Worte mit Julius Löwengaard; dann
ließ er seine schöne Begleiterin bei ihm zurück, um

seinen mannigfachen anderen Ehrenpflichten nach ¬
zugehen.

„Nun?“ fragte Hertha lächelnd. „Willst Du
mir noch immer einen Vorwurf daraus machen, daß
ich schon wieder Komödie gespielt habe?“

„Ich werde mich hüten, ttachdem Dir der Bei ¬
fall dieser Hunderte ohne Zweifel die Ueberzeugung
beigebracht hat, daß Du recht daran gethan. Schade
nur, daß Dein armer Mann nicht theilnehmen konnte
an Deinen Triumphen.“

Er sah ihr dabei forschend ins Gesicht; aber ihr
Benehme:: war ganz darnach angethan, seine ge ¬
heimen Befürchtungen sogleich zu zerstreuen.

„Es ist seine eigene Schuld“, sagte sie, „und
ich bedauere ihn durchaus nicht. Woher aber weißt
Du es denn schon, daß mein Mann mich heute nicht
begleitet hat?“

„Aus seinem eigenen Munde vernahm ich es.

mein Kind! Er ist noch vor Beginn des Festes bei
mir gewesen.“

„Wie merkwürdig, daß er mir gar nicht von

einer solchen Absicht gesprochen hat. Und hat er Dir
auch gesagt, wodurch er behindert wurde? Wahr ¬
scheinlich irgend ein besonders gewinnbringendes Ge ¬
schäft, nicht wahr?“

Julius Löwengaard zögerte einen Augen ¬
blick, dann aber erwiderte er in seiner liebens ¬
würdig gelassenen Weise;

„Er hat sich darüber eigentlich nicht ganz klar

ausgesprochen. Doch ich vermuthe, daß es eher
etwa* anderes gewesen ist, gewisse kleine Unan ¬
nehmlichkeiten vielleicht, wie sie im Leben eine*
Kaufmannes nun einmal nicht zu den Seltenheiten
gehören.“ M ■

„Um so weniger ist seine Unhöslichkeit zu ent ¬

schuldigen. Aber ich will eine gute Frau sein und
ihm nichts nachtragen. Diesmal soll meine Liebens ¬
würdigkeit seine Strafe sein, und er soll zu seiner
Beschämung eine freundliche Miene sehen.“

„Recht so, mein Kind! Und ich gestehe reuig,
daß ich Dir soviel heroische Größe gar nicht Zuge
traut hätte. Ich fürchtete vielmehr, es würde Dich
ein schmerzliches Opfer kosten, das Fest schon jetzt
zu verlassen.“

Herthas Lächeln verschwand und sie sah mit
großen Augen zu ihm auf. „Wer spricht denn auch
davon? Richard wird doch noch nachkommen, ja,
er ist sicherlich jetzt schon hier.“

„So muß ich ihn mißverstände:: haben. , Mir
sagte er nur, daß. er Dir einen Wagen schicken werde,
um Dich nach dem Schluß der Aufführung abzu ¬
holen.“

In raschem Wechsel ging und kam die Farbe
auf den Wangen der jungen Frau. „Sagte er das
wirklich? Bist Du dessen ganz gewiß?“

„Ich versuchte umsonst, ihn zu überreden. Als
ex mich verließ, schien er fest entschlossen, das Fest
nicht Zü besuchen.“

Fortsetzung folgt..

*



Airs Stadt und Land.
Bromberg, 2. Jum.

p. Der Posener Provinzial - Sängerbund
begeht, wie bereits mitgetheilt, gm 5. und 6. Juli d. I.
in der Provinzialhauptftadt das Fest seines 50jährigen
Bestehens. Die Vorbereitungen zu der Feier nehmen
rüstigen Fortgang, und schon heute läßt sich erkennen,
daß die Theilnahme aus Stadt und Provinz Posen
sehr rege sein wird, wie andrerseits der Festausschuß,
Dank der eifrigen Bemühungen seiner Mitglieder, auch
den äußeren Rahmen des Festes, dessen Bedeutung
entsprechend würdig und erhebend, reichhaltig und genuß ¬
reich zu gestalten vermag. Das Verbandsfest wird aus
allen Theilen der Provinz deutsche Sänger in die
Stadt Posen führen. Einer herzlichen Aufnahme darf
jeder sicher sein. Der Wohnungsausschuß
hat bereits seine Thätigkeit begonnen, und wird in
diesen Tagen, sobald sich die Zahl der Theilnehmer an

dem Feste überblicken läßt, die Unterkunftsfrage regeln.
Der Musikausschuß ist ebenfalls eifrig an der
Arbeit. Die Herausgabe einer F e ft z e i t u n g , die
außer werthvollen Beiträgen in Poesie und Prosa
alles für die Theilnehmer Wissenswerthe enthalten
soll, ist beschlossen worden. Besonderes Interesse darf
der F e st z u g in Anspruch nehmen, dessen Leitung
und Anordnung in bewährten Händen liegt. Den
Ehrenvorsitz hat Herr Oberpräsident Dr. von Bitter
übernommen: den Vorsitz im Festausschüsse führt
Herr Oberbürgermeister W i t t i n g.

Posen, 28. Mai. Der Polizeiinspektor Kaetschau
aus Schneidemühl hatte am 12. November v. I. eine
schleunige Verhaftung vorzunehmen. Als er mit einem
Schutzmann über Land fuhr, fanden sie einen Bahn ¬
übergang geschlossen, weil ein Rangirzug vorüber ¬
fahren sollte. Nachdem der Zug den Bahn ¬
übergang passirt hatte, wurde trotzdem die Schranke
nicht geöffnet. Der Polizeiinspektor ließ deshalb die
Schranke durch seinen Beamten öffnen und fuhr weiter.
Etwa zehn Minuten später passirte die Stelle ein fahr ¬
planmäßiger Zug. Die Bahnverwaltung erstattete
Anzeige gegen den Polizeiinspektor. Das Schöffen ¬
gericht aber wie die Strafkammer in Schneide ¬
mühl sprachen den Polizeiinspektor frei. Zu dem ¬
selben. Erkenntniß kam heute auch der Strafsenat des
hiesigen Oberlandesgerichts. In der Begründung des
Urtheils heiß es, daß der Polizeiinspektor sich in einer
Nothlage befunden habe. Außerdem habe der
Beschuldigte nicht eigenmächtig die Oeffnung der
Schranken vorgenommen, sondern als Beauftragter der
Staatsanwaltschaft in Ausübung eines Hoheitsrechtes des
Staates. Diese Handlung kollidirte allerdings mit
einem anderen HoheitSrechte der Staatsverwaltung, der
Ausübung des Bahnpolizeirechtes. Jedoch befand sich
der Polizeiinspektor dabei in einer Nothlage, deshalb
sei die Revision der Staatsanwaltschaft zu verwerfen.

Königsberg, 30. Mai. (U r n e n fu n d.) Wie
die „Hartungsche Zeitung“ meldet, hat der Rektor
Hollack im Königlichen Forst ein Gräberfeld entdeckt,
in welchem sich 150 Urnen befanden, die allerdings
zum größten Theil beschädigt waren. Ferner wurden
eine Anzahl von Messerklingen, Lanzenspitzen, Gewand ¬
nadeln, Gürtelschnallen, viele Perlen aus Bernstein,
Thon und Glas sowie eine römische Münze aus der
Zeit Kaiser Gordians III. (238 bis 240) gefunden.
Der Fund wurde dem Prussia-Museum überwiesen.

Heydekrug, 30.Mai. (Ueber einen muth-
maßlichen Gatten- undVatermord) wird
der „Tils. Ztg.“ berichtet: In Mankuslauken bei
Wießen, Kreis Heydekrug, starb kurz vor Pfingsten
der dort wohnende Besitzer Armbrust. Es verbreitete
sich im Dorfe das Gerücht, daß A. keines natürlichen
Todes gestorben, sondern von seiner Frau vergiftet sei.
Der Gendarm V. erstattete der Staatsanwaltschaft
davon Anzeige und es fand darauf am Dienstag den
27. d. Mts. die Sektion der Leiche statt. Anscheinend
hat die dieselbe den Verdacht bestätigt, denn die Ehe ¬
frau des A. und ihr löjähriger Sohn wurden sofort
verhaftet und in das hiesige Gerichtsgefängniß gebracht.
Es heißt, die Eheleute hätten stets in Unfrieden gelebt.
Der Mann soll die Frau sehr schlecht behandelt haben,
ebenso Kinder mit Ausnahme des verhafteten
Sohnes. In letzter Zeit jedoch soll A. auch diesen
schlecht behandelt haben. Die Frau ist 51 Jahre alt
A. ist eines Abends nach dem Genuß von Brat ¬
kartoffeln plötzlich au Erbrechen erkrankt und nach zwei
Tagen verstorben.

Lengwethen, 27. Mai. (Kau m glaublich
aber wahr.) Mit dieser Spitzmarke veröffentlicht
die „Tils. Allgem. Ztg.“ die folgende Mittheilung:
Dem Besitzer Christoph Pliwischkies vonJurken verendete
vor einigen Tagen ein Kalb. Um noch wenigstens das

Fell zu retten, legte der Besitzer das Kalb auf die
Bank und fing an, das Fell abzuziehen. Als er bereits
einen Theil des Felles abgezogen hatte, besann er sich,
daß durch Aufpusten des Felles seine Arbeit bedeutend
erleichtert würde, und ging zur Wohnstube, um das
erforderliche Rohr zu holen. Aber, o Schreck! Als
er wiederkehrte, stand das Thier mit herabhängendem
Felle neben der Bank und stieß klägliche Schmerzens-
töne aus. Schnell entschlossen nähte P. das auf ¬
geschnittene Fell wieder zu (??) und wollte das noch
lebende Kalb, welches bereits acht Tage alt war, weiter
tränken, jedoch erlag es bald den Wunden. Einem
Bekannten gegenüber soll P. seinem Mitleid mit den
Worten Ausdruck gegeben haben: „Es thut mir sehr
leid, aber wer konnte sich denken, daß ein Kalb einen
so tiefen Schlaf haben kann.“ — Da die HpndstagS-
hitze gekommen ist, darf man sich über die Geschichte
nicht zu sehr wundern.

Bunte Chronik.
— E i n P u m p g e n i e. Das Konkursverfahren

ist über das Vermögen des „Fabrikdirektors“ Heinrich
Briese eröffnet. B., ein Mann von 42 Jahren, ist
seit acht Wochen verschwunden. Seit einem Jahre
Vertreter des Zweiggeschäftes der Rademann'schen
Nährmittelfabrik zu Frankfurt a. M.. nannte er sich
„Fabrikdirektor“, wohnte mit seiner Frau, mit der er

in kinderloser Ehe lebt, für 1200 Mark im ersten
Stock und pumpte, soviel er bekommen konnte,
im Ganzen zwischen 30- und 40 000 Mark.
Vor acht Wochen redete er seiner Frau, die er mittel ¬
los zurücklies, vor, daß er nach Posen reisen müsse,
weil sein Vater krank sei, ging über die Grenze und
kehrte nicht zurück. Gläubiger und der Hauswirth
haben das Nachsehen.

— Rom. 31. Mai. Die Ergebnisse deS
internationalen Preisschießens sind folgende:
Schweiz 4484, Italien 4316, Frankreich 4285, Deutsch ¬
land 4015, Argentinien 3719 Punkte. Die Welt ¬
meisterschaft hat der Schweizer Kellembog errungen.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Geburten. Maler Johann Knrkowski, Schweden«

höhe, 1 S. Arbeiter Hermann Kriewald, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Josef Zielkowski, Schwedenhöhe, 1 T. Ar ¬
beiter Valentin Gordon, Schwedenhöhe, 1 S. Königlicher
Förster Otto Jacoby, Beelitz Forsthaus, 1 S. Arbeiter
Michael Gutknecht, Schöndorf, 1 T. 1 uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Bronislaus Freider, Schweden ¬
höhe, 1 I.

Standesamt Schulitz.
Vom 24. bis 31. Mai.

Aufgebote. Landwirts, Otto Lünser, Dt. Kru-
schin, Minna Beyer, Grätz a. W. Arbeiter Robert Tiede,
Christine Krüger.

Eheschließungen. Schmiedemeister Friedrich
Kuckuck, Groß-Bartelsee, Olga Schmeckel.

Geburten. Arbeiter Julius Tietz 1 S. Arbeiter
Ignatz Strzelecki 1 T. Eigenthümer Hermann Zittlau
1 S. Arbeiter Johann Flindt 1 T. Eigenthümer Ro ¬
bert Lemke, Feyerland, 1 T. Arbeiter August Recker 1 T.
Arbeiter Julius Tech 1 S. Eigenthümer Robert Rosenke
1 T. Rangirmeister Karl Werson 1 T.

Sterbefälle. Marianne Kruczynski 5 M. 8 Tg.

Fremden-Bericht vom 31. Mai.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Die Kaufleute: Brat, Guzstenssy. Wien — Sponny, Bres ¬
lau — Behn, Leipzig — Wechsler, Schaddrodt, Friede-
berg, Fürst, Morgenstern, Berlin — Sachs, Erlangen. —

Laiidwirth Geller, Rndenitz. — Stadtrath Kitzehmann,
Gnesen. — Rittergutsbesitzer Ettgelmann und Tochter,
Georgenburg. — Die Kaufleute: Priwe, Köslin — Jacob ¬
sohn. Weinberg, Kntzner, Berlin — Calbecki, Graudenz —

Peschgens, Rhcy'ot — Kolk, Leipzig. — Landwirth Falke,
Berlin. — Landrath v. Bethe, Czarnikau. — Dr. Müller,
Wiesbaden. — Frau Rittergutsbesitzer v. Znamiecka und
Familie, Lonkoczin. — Rittmeister v. Müllern, Sosnow.
— Prokurist Lorwein, Neufahrwasser. - Jngenienr Bar ¬
tels, Magdeburg. — Dr. Wielbeck, Kopenhagen. — Di ¬
rektor Thielecke, Breslau. — Die Kaufleute: Fürstenberg,
S. Wachler, Warschau — Prütz, Saalfeld — Georg
Kretschmer, Guben — Halpaus, Breslau - Matt, C.
Hirsch, Beilin - Dittmann. Stettin.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Königsberg, 31. Mai. Hafer inländischer 164 M.
Wetter: Heiß. — Wind: SSO. — Thermometer;+ 22
Grad Reaumur.

Magdeburg, 31. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. o. Sack 7,15—7,35. Nachprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,20—5,4'6 Stetig. — Kristallzucker l. mit Sack
27,70. Brotrafsinade I. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. MeUs I. mit Sack 27,20.

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
Der Mai 6,15 Gd., 6,22V 3 Br., p-r Juni 6,22'/s bez.,
6,20 Gd., per August 6,45 bez., 6,42Vs Gd., per Ok.
tober-Dezember 6,85 Gd., 6,90 Br., per Januar-März
7,05 Gd., 7,10 Br. - Ruhig.

Hamburg, 31. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, bolft. loco 176-180. Hard Winter Nr. 2 134,00.
Roggen matt, führ uff. still, cif. Hamburg 112,00, loco
—, mecklenburgischer 158—164. — Mais ruhig, 136,00,
runder 98,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,00. - Spiritus (unver.
steuert) still, per Mai 12,60 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
12.00 Gd., per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. -

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ab,
wartend, Standard white loco 6,70. — Wetter: Heiß.

Köln, 31. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58.50, per
Oktober 56,00. — Wetter: Heiß.

Pest, 31. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Mai -,

— Gd., — Br., per Oktober
7.85 Gd., 7,86 Br. - Roggen per Mai - Gd., -

Br., per Oktober 6,71 Gd., 6,72 Br. - Hafer per
Mai - Gd., — Br., per Oktober 5.82 Gd.. 5,83 Br.
- Wate per Mai — Gd., — Br., per Juli 5,21 Gd..
5,22 Br., per August 5,28 Gd., 5,29 Br. - Koblraps
per August 11,65 Gd., 11,75 Br. — Wetter: Prachtvoll.

Paris, 31. Mai. Getreldemarkt. (Schlußbencht.)
Weizen behauptet, per Mai 21,65, per Juni 22,05, per
Juli * August 21,75, per September-Dezember 20,45. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De ¬
zember 14,45. - Mehl behauptet, per Mai 26,80, per
Juni 26,85, per Juli - August 27,25, per September-
Dezember 26,60. — Rüböl ruhig, per Mai 61,50, per

Juni 61,75, per Juli-August 62,00, Der September-De ¬
zember 61,60. — Spiritus ruhig, per Mai 29,25, per
Juni 29,50, per Juli-August 30,00, September-Dezember
30,50. — Wetter: Veränderlich.

Antwerpen, 31. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 31. Mai. (Getreldemarkt.) Wetzen
auf Termine geschästsloS. — Roggen auf Termine geschäfts ¬
los. — Rüböl loco —, per September-Dezember 28 3 / 8 .

London, 31. Mai. An der Küste 10 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Geldmarkt.

Berlin, 31. Mai. Vom heutigen Wiener Morgen ¬
verkehr lagen niedrigere Notirungen vor, für die als
Grund neu aufgetretene Schwierigkeiten in den Ausgleichs ¬
verhandlungen mit Ungarn angegeben wurden, so daß die
von dem genannten Platze vorzugsweise abängigen Effekten
nachgeben mußten. Auf den meisten anderen spekulativen
Gebieten erhielt sich die feste Tendenz. Das Geschäft
hatte im allgemeinen einen ziemlich lebhaften Charakter,
und die Umsätze erreichten m einigen besonders bevor ¬
zugten Effekten gute Ausdehnung.

Von den österreichischen Speknlationseffekten mußten
Kreditaktien auf Wiener Abgabe bis 217,10 nachgeben; auch
Franzosen litten unt r deren Schwäche; Lombarden un ¬
verändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen V/ 2 ti. 2 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 217,10—17 bez. Franzosen 148,40
bis 25 bez. Lombarden 15—14,90 bez. Anatolier 89 3 / 9 bez.
Jtal. Rente — bez. Spanier 79,75 bez. ^proz. Chinesen
90V 8 bez. Türkenloose 111,70 bez. Buenos-Aires
40.00 bez. Diskonto-Komm.-Anth. 188,25—40 bez. Darm-
städter Bank 139—9,25 bez. Nationalbank 114,25 bis
15,25 bez. Berl Handelsgesells. 159-8,75-9 bez. Deutsche
Bank 210,90 bez. Dresdner Bank 147,75—25 bez. Dort ¬
mund - Gronau 176,60—25 bez. Marienburg-Mlawka
—bez. Gotthard 168,10 bez. Transvaal 178,50 bez.
Canada - Pacific 136,25 bez. Prince Henri 96—5,90 bez.
Große Berliner Straßenbahn —, bez. Hamburg-
Amerika 111,30 bez. Norddeutsch. Lloyd 112,25 bez.
Dynamit-Trust 181—1,25 bez. Meridional 127,90 bez.
3proz. Reichsanleihe 92,75- 7 /s—75 bez. Ostpr. Südbahn
68,50 bez. — Tendenz: ruhig.

Wien, 31. Mai. Ungarische Kreditaktien 713,00,
Oesterreich i, ch - Kreditaktien 691,75, Franzo en 692,50,
Lombarden 48,00, Elbethalbahn 457,00, Oesterreichische
Papierrente 101,65, Oesterreichs che Kronenanleihe 99,80,
Ungarische Kronenanleihe 97, 80, Marknoten 117, 35,
Bankverein 453,00, Länderbank 425,00, Buschtierad Lt.B.
1022, Türkische Loose 106,75, Brüxer 742,00. Alpine
Montan 415,50. - Abwartend.

Paris, 31. Mai. 3proz. Rente 101,50, Italiener
103,35, 3proz. Portugiesen 29,15, Spanier äußere An ¬
leihe 79,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,90, do. Gr.
D. 25,97, Türkische Loose 112,00, Ottomanbank 569,00.
Rio Tinto 1x56, Suezkanalaktien 4035. — Behauptet.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 31. Mai.

Wild p. V» kg.
Roth wild, manul.
Wildschweine . .

«rschl.ch1 GkNiigri
Hühner.altep. St.

do. junge p.St.
Tanben.jnng.p.St.
Gänse I. p. 7a Kg.

do. jung: p.St.

0,25-0,40
0,20

1,00—1,80
0,40-0,70
0,30-0,55

3,00-5,00

Enten . . . .

Gier p. Schock.
Landeicr . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
Ift p. 60 kg . .

[In do. . . .

Abfallende . .

1,00-160

2,40-3,00

100-106
98-100
95-100

Berlin, 31. Mai/ Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 4398, Kälber 1278,

Schafe 8734, Schweine 8208. — Bez. würd. für
lOOPfd. od. 50kg Schlachtgew. inM.ff.lPfd.i.Pf.) Mk. ,

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 60—64
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 54—59
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 51—53
4. gering genährte jeden Alters . . . .

' 48-50
Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 56—60

2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 50—54
3. gering genährte ......... 47—50

Fürs en u. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 52-54
2. ält. geilt. Kühe it. wenig, gut entw. jüng. . 49—51
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—44

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 74-78
2. mittlere Maftkälber und gute Saugkälber . ,

3. geringe Saugkälber .

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . ,

Schafe:!. Mastlämmeru.jüng.Masthammel. .

2. ältere Masthammel ........

L.mäßig gen. Hammel «. Schafe(Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe ... ...

Schweine: a) vollfleichige der feinen Raffen
u. derenKreuzung. i.Alter bis zu VU Jahr.
220—280 Pfund schwer 57—58
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 55—56
d) gering entwckelte ...... 52—54
s) Sauen . 52—53

Das Rindergeschäft wickelte sich bei sehr gedrücktem
Geschäft recht langsam ab und blieb erheblicher Ueber-
stand. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bei
den Schafen war das Geschäft langsam und schleppend
und blieb mäßiger Ueberstand. Der Schweinemarkt war
laugsaui und wird nicht geräumt.

60-68
48-52
42-46
61—64
57-59
52—50

IS

J Hauptniederlage: Carl Wenzel, Bromberg. |

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 1. Juni. Wasserstaild 1.60 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver ¬
änderlich. --Muffs - Verkehr:

Name
des Schissers Fahrzeug Ladung Von nach

Schneider Kahn Kohlen Danzig-Zlotterie
Simannach do. Quebrachoholz Danzig-Thorn
Jasch do. do. do.
Anusiak do. do. do.

Aekdamm, 31. Mai. ES sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 26, Transportgesellschaft mit 28
Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Paschkowicz per Czarnitzki, */* Traft: 550 kief.

Balken. Mauerlatten, Timber, Sleeper und einfache
Schwellen.

Von Haase per Schlickeiser, 5 Traften: 2777 kieferne
Rundhölzer.

Von H. Halberstadt per I. Halberstadt, 3 Traften:
2919 kieferne Rundhölzer.

Sstfdicn -

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen. .

Fahrplan.

11 -<.
I s
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in Brombersr ven' “ 4 (jS

l’aapmpn fc
[ direkte Verbindung 11-22

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E S b e ck e,

Bärenftraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14, E.
hecht, Danzigerstraße9 u. Stein brück u. Mala ¬
wi n s k y, Bahnhofstraße 97.

Berliner Börse vom 31. Mai.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. -Rchs.Schatz . 4 HH.aob
Dt- Reichs.-A. . 3% 101.906

do. nnk.b.1905 s£ 102.GOß
do. do. 3 92.7560

Prense. cons. A. 3% 101.80b
do. unk, b. 1905 3k 101.906
do. do. 3“ 92.40b

Brem. Anl. 1887 . 3^ lOO.OObB
Hamb, amort. 1893 V*

do, do. 1897 3 90.4060
Hess. St.-A. 93-99 28

do. do. 1896 3 90.0060
do. do. 1899 4

Brandenbg. Pr.-A. 3% 98.75oB
Ostpr. Prov.-Obl. 3f 98.35b
Pomm. Prov.-Anl. 3 % 99.108
PosenerProv.-Anl. sk 98.406

do. do. 3 88.1iOb
Rhein. Prov.-Obl. 3% 100.258

do. IX, XI, XIV, 3 89.40b
Teltower Anl. 28

do. do. 4 105.0060
Wests, Prov.-Anl 3 89.40b

io. do. 38 9 9. »OB
« Lo. do. 4 lO4.20b

Westpr. Pr. - Anl 3k
Berliner St.-A. . 4 99.906B

do. 1882-98 3k 99.908
Bielefelder St.-A. 4 103.606
Bresl. St.-A- 80-91 3k 99.25b0
Bromberg. St.-A. 3k 98.2560
Charlottenb. 1899 4 103.5060
Bibers. St.-Obl. 99 4 103.6060
Ess. St.A.IV,V(98) 3k
Hann. St.-A. 1895 3k
Köln. St.-A. v. 98 3k 98.806
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
3k
4

99.2560
102.908

Stett. St.-A. n-o. 3k 98.506
Berlin. Pfdbr. 5 118.506

do. do. 4k 109.906
do. neue 4 103.50b
do, do. 3k 99.508

*5 üo. do. 3 90.258
'S Cent. Lndsch. 4 104.006

do. do. 3k 99.756
S do. do. 3 89.90b

L I Kur- u. Neum. 3k 100.006
do. do. 4

ä
Ostprenssiscb. 4 104.206

.2 do. 3k 98.SOb
| Pomm. Land. 3k 99.206
S do. do. 3 89.006

Ch Posensehe> . 4 103.008
do. 3k 99.106

Sächsische 4
do. 3k 99,606

<3 Sächsische. 3 89.256
Schles. altld. 3k

do. do. 3k
do. do. 4 101.91)8

Schl.-Hlst.LC. 4 102.906
Wests, lndsch. 4 103.206

do. do. 11 99.106

1 W estp.rittsch. 98.806
do. rttersch. 3“ 89.006

Hannoversche 4 103.756
do. 3k

Hess.-Nassan. 4
do. 3k

Kur- ü. Neum. 4 103.506
do. do. 3k 99.606

1
Pommersche

do.
4
3k

103.806
»9.506

Posensche. . 4 103.506

|
do. 3k »9.306

Preussische . 4- 103.506
5 do. 3k »9.30 b

CA Rhein Wests. 4 103.90b
do. do. 3k 99.306

Sächsische 4 103.50b
Schlesische . 4 103.406

do. 3k
Schles. Holst. 103.756

do. 3k 99.406
Bad. Präm.-A. 67 4 146.75b
Bayer. Präm.-Anl. 4 161.50b
Braunsch. 20Th.L. 130.008
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3k 139.40b
Hamb. 50-Thl.-L. 3
Lübecker do. 3k
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

29.80b
3 ! 128.60b

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.

Argentin. Anl. 5 *

4k ! do. innere *k 76.40b

ä do. äussere 48 77.1060
ile Gold - Anl. 4^ 87.75b

Chinesische Anl. 5« 105.1060
do. von 1895 6* 105.1060
do. von 1896 5 99.806
do, von 1898 i% 90.0060

öriech. Anl. 81-84 l«/ö 39,4060
do. cons. Goldr. 1^ 30.906
do. Monppol .

Italienische Rente V 44.0060
103.0060

M exikaniseh e Anl. 5 101.006
Oesterr. Goldrente 4 102.7060

do. Papierrente 4z
do. Silberrente 4Va 101.70b
do. 1860 Loose 4

Port. Staats-Anl. 4k 45.0060
Rum. amort. alt 5 95.7500

do. amort. 1898 4 81.9060
Russ. cons. 1880 4 100.3060

do. Goldrente 5 —

Umrechnungssätze: 1 Pr.: BO Pf. | Oesfc l fl. Seid: *,00, t Kr.: 85 Pf. 11 fl. helL- 1,70 f 1 Ktg 1,13g,
1 BbL: 246, 1 GdL-Bbl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 |1 IirtrL 20,40 | Disc. Bb. 3. Ul 4, Pn>. 2%

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwad. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do.
'

87

96.75h
94.91.0
99.9000
«S.StißG
79.94.0

101.400

112.00b
lOl.tiOb

9S.25oG
89-4060
92.5060

40.30b
75.8060

101.750
»7.500

Deutsche Hypölh.-Pfdbr.
Vnh. Dess. Pfbr.

Eisenbahn-Stamm-Aciien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprenss. Südb..
Gestern Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb,
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

125.006

186.7500
SS.OOoG

176.600
»7.40B

110,5000

67.5000
69.00 b

147.75b
15.596B
24.00b

174.80b

87.80b

17 8.50b
37.5060

Eisenbahn-Prler .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.

Oest.-Ung.Stb. ajt
do. Nordwestb.

Südösterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron.
Anat.Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st; g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

92.8060

62.400
10I.25bB

9S.90b
103 20b
101.5060

J_ —

68.1060
99.900

100.200
99.350

Br. Hann. H.-B,
do. XVI, XVII.

Dtscb. Grdcr. i
do. II-
do. VIII.
do. IX. u. IXa

Dtsch.Grdsch.-B, 4

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do, 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A, L
do. II.

Meckl, H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-ö »

Meining.Hyp.-Bk
do. do.
do. Prüm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l 910
do. Kleinb.-Obüg.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.88-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I,ffl.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Boder.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat - Hyp.

do. do.
Weetd. Bodencr.

do. HI 8g

lOO.hObB
»6.5Ob0

titO.GUoG
12‘*.OOß
1 ll.SObü

»6.1060
1 02.350

37.500
37.500

111.100
100.0060

95.500
100.700
100.700
lOO.VobG

96.000
97.5060
95.000

101.100
95.700
71.300

96.0060
100.20B
134.4060

98.7 äbG
95.0060
99.1060
95.000
99.6060
87.4060

113.25Ö
114.750
100.9060

96.0060
95.7060

103.400
99.0060

98.8060
92.8060

100.0060
95.6060
95 4060

102.2560
95.100
99.6060

100.600
96.000
9.000

100.7560
95.2560
99.5060

100.900
94.2560

100.900
95.7000

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisb'urg-Rnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. H3rp0th.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypothek,

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

135.000

151.7560
92.6060

158.50b
113.750
107.0060
138.O06B

92.9060
lOl.SObB
159.3560
211.002
102.250
188.7560
110.750
147.50h

96.25b
147.006G
126.300
117.006

89.300
132.506B

86.7566
109.750
114.0066
103.800
137.806

17.806
139.2060
168.0060

155.5060

124.256
121.2560
141.006
170.406
120.006
116.00b

Industrie-Papiere. '

Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld,
Allg- Electr. ~ Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B-
Dortmd» Löwenbr.
DortmunderUnjon

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10
5g

12
7

10
12
10

n
20
12

0
28

6
20
13g
18
12

9

125.256
107.756
190.1060
188.5060
192.7560
335.2560
145.00V
160.50b
110.00b
188.106

0.756
369.506
193.0060
334.006
220.756

173.806
180.8060

Elberf.F arbenfabrj
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckeri
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Msch.
Nahm. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. b Koppel 10
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sn.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
W estfäLDrahtind,

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel. Strassb.
Gr.BerLStresb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

werks- u, Hütten-Ges
Anhalter Kohlen
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunsch w .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . . _

DannenbaumBrgb, f;
Donnersmarckhtt.

*

Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkircb. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

335.5066
295.01,00
196.006
339.506
33 7.0060
3 38.O06G
117.506

64.356
349.006
303.006
368.0060
258.0060
154.356
154.51.60

90.756
136.0060
119.506
] 08.6060
113.90b
145.0O6G
167.75b
136.5060
3U8.00bG
182.506

79.7560
82.006

130.006
162.306G

86.506
194.0060
121.00B

79.5060
160.0060
1 43.0060

120.006
175.506

82.006
205.0060
112.01.60
171.5060

38.2560
112.6060

»8.006B
83.0060
89.756

530.25b
23 3.0060
!99.60b
144.756
280.0060
33 4.5060

44.00b
191.006G

44.5060
136 25b
170.0000
107.0060
137.0060

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasner Eisenwk,
Hibernia . •

Herder Bergwerk —

- -

Ifl
10

HW
6

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . -

Inowrazlaw. ■ v

Kali wk JLscherleb. i 10
Kattowifcz Bergb.14
Kölner Bergw-V. 30

Königs-u.Lauraht. 114

König Wilhelm cv.;i5
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau 7
MendeniSchwert.! 3

Oberschlec.EisbB.j 2
do. Eisen-Ind.: 4

Phönix,Lit.A.abg., 4
Rhein. Stahlwerk 10
Riebeck. Met.-W,;14g
RombacherHütten j 10
Sächsisch. Gussst.; 6}
Schalker Gruben 32^
Schles. Zinkhütten; 16
Stolbrg. Zink-Act. o

Warsteiner Grub.l 0
Wests. Stahlwrk.' 0
W ittenerGusßtahl! 12

7 102.0060
177.90b
148.2566
174.40b

7.506
113.0060
146.0060
108.90b
119.506
142.0060
187.506B
331.2560
205.50b«
170.0060
341.006

95.5060
98,7560
46.006
93.00b

116.35b0
87.0060

118.0060
119.75b
130.2560
150.006
198.»Ob
148.7560
180.006
330.3560

124.5063
I 50.75b
128.2500
167.006

Wechselkurse,
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.556
Brüse, u. Ant. 8T- 3 81.158
Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3 20.476

de. 3M. 3 20.336
New York 2M. 4.208
Paris . . . 8T. 3 81.208

do. . . . 2M. 3 80.956
Wien . . 8T. 3k 85.15b

do. 2M. 3k
Italien.PIätze 10 T. 5 79.906
Petersburg • 8T. 4k
Gold , Silber v. Banknoten.
20-Francs-Stücke - .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst
Franz. Banknot., 100fr.
Holltod. Banknoten .

Oeaterr. Noten. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZoU-Ceupona, kleine.

20.415b
16.2060
4.20b

81.2060
168.65b

85.356B
216.30b
333.75b

NSWettrr-A«sfichten S»
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw., für das nordöstliche Deutschland.
3. Juni. Schönes warmes Wetter.

Später strichweise Gewitter.
4. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

warm. Vielfach Gewitter. Windig.
5. Juni. Warm, schön, vielfach Ge ¬

witter.
6. Juni. Warm, wolkig, theils heiter,

vielsachGewitter und Regen.Windig.
7. Juni. Schwül, vielfach heiter. Ge ¬

witter.

Stotiüimt
für erste Hilfeleist«»g

bei Unglücksfiistein
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofttr.»
Röpke’s Hdtel, Thornerftr.,
Patzer’s Etahliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kranlikupstkgehilfsstrlle:
Frau Regierungsr. Schulemann»

Elisabethstraße 38. <

+ Magerkeit. +
Schöne volle Körperformen durch .

unser Orient. Krastpulver. Preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

H. Franz Steiner <fc Co.
Berlin«», Königgrätzerst.SS.
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Die glückliche Geburt eines
kräftigen Töchterchens zei-
gen hocherfreut an (1827
Bromberg, b. 2 . Juni 1902

KU. Schreiber,
König!. Eisenbahlk-S/kretär

und Frau. .

$»u der Reise zurück.
S Malunterricht in Landschaft u.

i Blumen nach Natur u. Kopie.
Mary 8. de Boutemard,

1722) Gammftr. 20/21, II.

Wäsche-Ausstattung
wird gestickt. Wo? sagt d. Gschst.

*$)).

Die Verlobung unserer zweiten Tochter

Ella mit dem Geschäftsfüheer Herrn Karl

Schmerr beehren sich ergebenst anzuzeigen
Bromberg, im Mai 1902

C. Breitenfeld und Frau.

#
f

MBS®«™

H Statt jeder besonderen Meldung A
B Es hat Gott gefallen, W
B unsere herzensgute, treu- W
H sorgende Mutter, Schwester, W
W Großmutter rurd Tante

I Anna Schwanke §
geb. Geiger

1 heute Mittag um 12 ^ Uhr g
| nach schwerem Leiden im A
8 Alter von 77 Jahren und W
M 2 Monaten zu sich zu rufen, p

gl Um stilles Beileid litten £|
@ Namens der Hinterbliebenen &

Wernlng'schc Festspiele!
Heute, Montag Abend 8 Uhr

1. Sentralprobf
tut Stadttheater.

Alle Darsteller werden gebeten,
pünktlich zu erscheinen. (212

Ter Festausschuß.

Passe-partoufs
rnr Gewerbe-Ausstellung

vom 7. — 16. Juni 1903

find a Mark 3.— bis Freitag
tut Bureau der Ausstellung Dan-

|; zigerstr. 16/17 und bei Richard

Werner, Danzigerstr. 12 erhältlich.
Das Comite,

Gewerbe-Ausstellung.
Die ülnfuhr von Ausstellungs-

Obiekten muß bis Mittwoch Abend
spätestens beendet sein. (212

Es wird gebeten die restirenden
Platzmiethen zu entrichten'.

Das Comite.

Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach

längerem Leiden * unser heissgeliebter, herzens ¬

guter Gatte, Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder

und Schwager,
der königliche Steuerinspektor

Otto Knitter
im 44. Lebensjahre. (114

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen

tiefbetrübt an

Marie Knitter geb. Romanowski.
Znin, den 31. Mai 1902.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 3. Juni,
nachmittags V:^5 Uhr statt»

Leo Brürttmann,
Bromberg.

Gelegenheitskauf.
(36

imit.

neue helle u. mittelfarbige
Streifen

Mir. 35

Verdingung.
Die Lieferung von 326 Tau ¬

send Ziegelsteinen für den Ban
eines Vierfamilienwohnhauses bei
der Haltestelle Maximilianowo.
sowie zur Herstellung von 10

Wärlechausanbauten aus den
Strecken Schnekdemühl - Brahnau
und Maximiiianowo soll öffentlich
verdungen werden.

,
(91

Verdingungsunterlagen können
gegen portofreie Einsendung —

Bestellgeld nicht erfordersich —

von 0,50 Mk. in baar (nicht
Briefmarken) int hiesigen Em-
pfangsgebände Zimmer Nr. 9 —

Büreankasse —■ vezogen werden.
Versiegelte Angebote sind mit

entsprechender Aufschrift versehen
bis zum Vcrdingnngstermine am

9. Juni d. I., vorm. 11 Uhr,
frei oit die unterzeichnete Betriebs ¬
inspektion einzureichen.

Die von den Bewerbern zur
Theilnahme an dem Termine
beauftragten Vertreter haben sich
in dem Termine durch Vorzeigung
einer Vollmacht, zu welcher der
vorschriftsmäßige Stempel cnt-
werthet sein muß, auszuweisen.

Znschlagsfrist 4 Wochen.
Brombera, den 31. Mai 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Erste Rock- nutz Taikeii-
etbeittrimten

finden sofort dauernde Beschäfti ¬
gung. ( 212 )

Tu, Stampehl, Gammstr. 26.

Ein Lehrfränlein,
der poln. Sprache mächt., verlangt

8. Wolff, Brückenstr. 7,
Hüte,A-anufakt.- u.Herren-Artikel.

Rinkauerst. 65, Hof, 3. Thür r.

Pfg.

Flirtz- unfc SehrvtntM-
in der Kaiserbiucke eröffnet

und wird dieselbe in b est em Z ust a nd e nach gründlicher und
peinlichster Renovirnng dem geehrten badenden Publikum bestens

empfohlen. (1822

Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht,
dass ich auf meine sämmtlichen bekannt

vorzüglichen (212

Schahwaaren
bei Baareinkäufen bis auf Weiteres

zehn Procent Rabatt.
bewillige.

iWIctnan Schuhwaaren• Bazar
i ff I V II CI Julius Bukofzer

4. Poststrasse 4

Der

Statt besonderer Meldung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Theil ¬

nahme anlässlich des Hinscheidens unseres

theuren Entschlafenen, des früheren Hotel ¬

besitzers
e

( 2 V2

Franz Gadzikowski
sagen wir Allen auf diesem Wege unsern innigsten

tiefgefühltesten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Br o mb er g, 2. Juni 1902.

Taschenfahrplan
für die

Ostpro vinzen
Sommer-Ausgabe 1902

ist erschienen und zum Preise von

nur IO Pf.
in der Mittler’schfen Buchhandlung
(A. Fromm) und der Geschäftsstelle der

„Ostdeutschen Presse“ zu haben.

■■■■■
I Wob,re vom 12 . d. M. H l

an (198

15,1
parterre,

■ vis-ä-vis Civil-Casino, Mi

B und bin wie bisher von
H 9—12 und 2—6 Uhr m

gjgj für Zahnleidende zu PPjfj
«A sprechen. LW

H leanette ?alm,j|

Wellenbad.
Waßerwäruie 0 Celsius

Für Aerzte!
Zur Errichtung eines

Heilgymuasiischen Instituts
— in der Stadt Bromberg —

wird zur Betheiligung ein Arzt
gesucht. Offerten nnt. H. K. 99
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

In der Nacht von Freitag z.
Sonnabd. 1 hochtrag. Schimmel ¬
ftute mit Zaum obne Scheuklapp.
aus dem Stalle gestohlen. Abzug.
bei Johann Tuleja,
1828) Osielsk bei Bromberg.

Verloren ! 0806
Am 20 . 5. auf dem Wege von

Myslencinek bis Wollmarkt ein
Clarinetten-Theil. Gegen Belohn.
abzug. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Auf dem Wege zum Bahnhöfe
eine weiße Schirmkrücke verl.
geg. abzug. Bahnhofstr. 19, I.

f
4 Kloss u foerstet jff reyburg a/u.

24000 Pntlt
auf erste ländliche Hypothek
möglichst bald gesucht. Gest. Off.
unter 24000 Mk. a. d. Geschst.
der Nakeler Zeitung erb.

3000 Mk. auf V* Jahr gegen
Sicherheit und gute

Zinsen gesucht. Gest. Offerten
unter A. lOO postl. Bromberg.

2500 Mark auf ein ländl.
Grundstück z. erst. Stelle gef. Off.
u. 0 H 36 a. d. Geschst. d. Z.

32 000 Mk., o getf). z. verg.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, Ii

Einebraune Henne
zugelaufen Kasernenftr. 81.

Damen- utth Auderkleider
werden gutsitzend zu solideuPreisen
angefertigt Mittelstraste Nr. 15;

(fabiner-
&ekl*

'7u beziohSfr^urcIiYdie Weinha#ing 6 E-

G&iuc ordentl. Frau bittet um e.

^Äufwartestelle Alexndrst. 16.

Krßbraten! Mze Wnkr,
ff. Matjes-Hmnge,

ä 10—15—20 Pf pr. Stück,

st. gutkoch. itnl. Kartoffeln
empfiehlt Emil BEazur.

Frische Erdbeeren! Pfirsiche,
prachtv. saftreiche Ananas,

preisw. Bowlen-Weine! Sekt!
empfiehlt Emil Mazur.

Eine Anfwärterirr wird so),
verl. Friedrichftr. 57, Ho^. 1.

Ordtl. Aufwartemädchen f.
Vorm. verl. Bnr gftr. 17, U.

verlangt (1834
Johannesstr. 3.Äuswartefrau

Verdingung.
Die Arbeiten u. Lieferungen

zur Herstellung eines Vierfamilien ¬
wohnhauses nebst Stallgebäude
bei der Haltestelle Maximilianowo,
tu km 8,45 der Strecke Brom-
berg-Laskowitz sollen mit Aus ¬
nahme der Maurermaterial-
lieferung öffentlich vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können
gegen portofreie E nsendung —

Bestellgeld nicht erforderlich —

von LOO Mk. in baar (nicht
Briefmarken) tut hiesigen Em ¬
pfangsgebäude Zimmer Nr. 9 —

Büreankasse — bezogen werden.
Zeichnungen liegen im 3immer

Nr. 12 des hiesigen Bureaus zur
Einsicht ans.

Versiegelte Angebote sind mit
entsprechender Aufschrift versehen
bis zu», Verdingungstermine am

12. Juni d. I., vorm. 11 Uhr,
frei an die unterzeichnete Betriebs-
insvektiou einzureichen. (91

Die von den Bewerbern zur

Theilnahme an dem Termine be ¬

auftragten Vertreter haben sich
tu dem Termine durch Vorzeigung
einer Vollmacht, zu welcher der

vorschriftsmäßige Stempel ent-
werthet sein muß, auszuweisen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 31. Mai 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Woßuuug ii. 2-3 Zimmer»
per 1. 10 . für ruhige Miether ge ¬
sucht. Offerten m. Preisangabe
u. M. J. 39 a. d. Gschst. d. Zt.g

seinen
Cßßlkbkh-Matjes,
Neue Kartaffeln

empfehlen

Gebr, label,

NerfeNeCastleba^
Matjes-Seringe

offerirt (212

Bobert Loewenberg,
Fried ichftr. 10/11.

2 Zimmer, Küche is. ßnb
von 2 Damen z. 1. 10. in der
Neust, gef. Off. nüt Pr. b. 5. 6 .

it. M. J. 77 an d. Geschäftsstelle.

1 Wohnung
von 4—5 Zimmern und Zu ¬
behör wird int Zentrum der Stadt
per 1 . Oktober gesucht. Angabe mit
Preis it. B. v. 100. i. d.Geschst. ei 6 .

V. 1. 10. Wohnung v. 3 Zim.
n. Zub. u. Gas i. b. Haufe von

2 Damen gesucht. Off. u. N. N.
200 an die Geschäftsstelle b. Ztg.

Laden Karimarkt-
C[« 0 worin m. bestem Erfolg ein
gl. 0^ Barbiergesch. betrieben ly.,
ist z. v. Näh. Crohn, Manerstr. t.

Friedrichftr. 29 ist v. 1. 10.
eine Wohnung u. ein Loden,
wo 50 Jahre hindurch ein Kurz-
waarengcschüft betrieben wurde,
zu vermiethen. (209
Lad. n.Wn.vm. Crohn,Mauerst.!.

Schlensenan, Kirchenstr. 6 ist
eine Privat-Knabenschule nebst
Wohnung 4 Zimmer, Küche und
Zub. 3 . 1 . Oktober er. krankheitsh.
zu verm. Näh. Kircheustr. 2, pk. l.

Atter schuell u. billig Stellung
^^will, verlange perPostkartedie
,veut80beVakanz6n-po8t^Eblittgcu.
Als tüchtiger Möbelysliercr
außer dem Hanse empfiehlt sich

0. Zielinski, Berlinerst. 17.

int lolmino«. 3 Win.
u. Küche mit Wasserleitung ist in
der Jakobstr. an ruhige Miether
von sofort oder spater abzugeben
Näh. im Eomtoir Jakobstr. 8 .

Älexanderstraße 6
Wohnung, 4 Stuben, Zubehör,
Garlenautbeil. Zu erfragen Stcin-
guthandl. Brückcust. 5. L. Szalla.

Schfilke’s Restaurant
Schleusenau.

Jeden Montag

Anfang 6 Uhr, Eintritt frei,
wozu ergebenst einladet

Ewald Schülke.

Schweizerhaus.
TaH

Freikonzert!!
150 )

Anfang 7 Uhr.
Kleinert.

J. Iramer’s
Festsäle e; Concertprtea

Wilhelmftraße 5.

Dienstag, den 3. Juni 1902:

Pkmitll-Tlhitßell.
Anfang 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen 20Pf.

Energ. Fabrikaufseher ev. ps.
noch rüstig. Beamter gesucht. Off.
it.S.Z.12 an d. Geschäftsst. d.Z.

LckiusiUlchtra.Rtaaratnrtn
finden lohnende Beschäftigung.

A. Philipp, Danzigerstr. 11.

1 Stenimehgehilft
für Banarbeit in Sandstein kann
sofort eintreten bei (114

Julius Schier,
Steinmetzmstr. in Kolmar i. P.

Ei« Arbeiter,
der mit Pferden umzugehen ver ¬

steht. wird gesucht Kaualstr. 6.

Friedrichstr. 10;Mh°r 8 „
Küche

vermiethen. Friedländer.

Wohnungen von 2 Zimmern,
auch mit Kab. nebst Zubehör, sind
an ruhige Miether zu vermiethen

Bahuhofftraste Nr. 07.

Wilhelnistt. 29
sümmtl. Zub., Gart, für 480 Mk.
Besicht, v. 10 - 121/2 n. v. 4-6 Uhr.

Wohn. Elisabethftr. 6, pt. I.
5 n. 4 Z., Balk., verfehl. Rem., viel
Zub. zu verm.; beziehbar 1 . Oktbr.

Lehrlinge
verlangt

e
(212

Ostdeutsche Waagenfabrik
Ernst Knitter & Co.

Bromberg — Schröttersdorf.

1 Laufbursche
wird verlangt. (519
Max Lipowski, Theaterplatz.

ILnnsbiirWil verlnngt fof.
Bade anstalt a. d. Kaiserbr.

Als geübte Modistin empf. sich
BL Brzezny, Lindenst. 1, 2 Tr.

AnsbestmuLMchmtz-m^
Junge Dame

sucht, gestützt ans gute Zeugn. it.

nt. Schreibmaschine vertr., Stelle
als Buchhalterin und Corre
spondentin. Off. nnt. R. 54
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Gebildete Dnme

LadeneinriAiiiliicu
werden modern n. bill. angefertigt
M. Smukalski Tischlm. Jakobst. 2 .

Ein Geldschrank
zu kaufen gesucht. (96
J. Hirschfeld, Friedrichspl. 19.

Guter, gewandter leichter Reiter
(Husar gewesen) nimmt Pferde
zum Zureiten an. Billigste Preise.
Offerten unter R. S, tu der
Geschäftsstelle d . Ztg. erbeten.

billig zu verkaufen. (194
R. Zieharth, Kriedrichftr. 65.

Aff KitsAllge«,
fast neu, leicht und elegant, sehr
preiswerth zu Uersaufen.
210 ) Bahnhofstraße 77,

für Maurer n. Mai er billig zu verk.
Kuphal, Hoffmannftraße 10.

HobenzoUern-Qnelle.

Echt jerliiter
Weißbier ttottt Aß.

Täglich frischer Anstich
(212 Emil eabricl.

lUttstC
(mos.), 25 Jahr, i. Küche u. Haus ¬
halt bewandert, sucht in Bromberg
od. d. Näbe Stelle als Stütze u.

Gesellschafterin t> klein. Haushalt.
Off. u. B. 8.8 a. b. Geschst. d. Ztg

Gebildete junge Dame
sucht häusliche schriftl. Arbeiten.
Off. u. M. 8 . a. d. Geschst. d. Z.

Eine geübte Niihtenil
Heyneftr. 40, Hof, 2 Tr.

Heu *rNsdel
ans Nnßb. it. Else: Kleiderspinde,
Vertikows,Spiegelspinde, Bettstelle
einzeln billigst Cronerstraßeis.

Mädchen
znm Flaschenspülen werden ver ¬

langt Brauerei Kunter^teln,
Wh L ^ inkau erstxaße 88^

Ii, rußigem Sause
ist eine herrschaftliche Woh ¬
nung nt. vielem Nebengelaß znm
1 . Okt. d. I. z. verm. Pr. 550 M.
A. Hoffmann. Boiestr» 8, I.

Wilhelmstr. 501 Wohn., 3 Z. K.,
Mädk./Spk.v.l. lO.z.verm.Wegner.

Wohimug.WMtru.Zilb.,
vom 1. Oktober zu verm. Posener ¬
ftraste 34, 1 Tr., am Wollmarlt.

Eine kl. Wohnung p. l.Okt.
2 Tr. z. verm. Mittelstr. 68 , p.

ii» großer Lagerkeller
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen. ^riedrichstr. 11.

Suche zum 1 . Juli er. ein
schön möblirtes Zimmer in
nächster Nähe d..Friedrichsplatzes.
Offerten mit Preisangabe unter
B. 0. 105 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

2 freundl. mööl. Vorder
zimmer zu vermiethen. (1840
C. Andres, Schwedenbergstr. 106.

Gut möblirtes Zimmer,
evtl, mit Pension, bei f. jüd. Fa ¬
milie z. verm. Viktoriastr. 8, II.

G. möbl. Zimmer a. nt. Pens,
zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.

Möblirtes Zimmer
zu verm. Friedrichstraße 62, 2 Tr.

Möbl. Zimm. m. Pens. bill. z.
hab. Fr. Pfuhl, Töpferstr. 18, 1 r.

Möbl. Zimmer m.a. o. Peus.
billig zu verm. Mittelstr. 16, pt.

Möbl. Zimm. m. Pens, zu
vermieth. Rinkauerstr. 8 , 2 Ttp. l.

Möbl. Zimm. nt. Kab. fof. z.
verm. Elisabethstr. 7, I. (1786

Möbl. Zimmer (18U9
vom 1 . Juni zu vermiethen.

Schlosserstraße 2 , vis-ä-vis
d. Eisenbahudirektions-Gebäude.
Möbl. Zimmer mit a. o. Pens,

zu vermiethen Mittelstraße Nr. 15

Möbl Zimmer an Herrn oder
Damen nt. Pension billig z. verm.

M. Thiele, Bahnhofstr. 56. III.

BampferVictoria
macht Fahrten Dienstag, Freitag
nach Hohenholm. Abfahrt nachm.
3 u. 4 l 7? Uhr. Mittwoch, Donners ¬
tag nach Brahnau it. Hafenschleuse.

Abfahrt nachm. 3 Uhr.

Patzer’s Park.
Dienstag, 3. Juni:

I. Großes

von der Kapelle des Westpreuß^
Jnft.-Regts. Nr. 129

unter Leitung des Königl. Musik-
Dirigenten Herrn Schneevoigt.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

Kinder 10 Pf.
Bei eintretender Dunkelheit

Elektrische Illumination des
Gartens.

Während des Konzerts ist die
12 Meter hohe

Riestk-zsutme
in Thätigkeit. (254

1 Cencordia
Allabendlich die

4 brillanten Spezialitäten
Familie Dcrrington,

beste Knustfahrer der Wett!
Kriegs-Tableaux

und weitere Attraktionen^

■l
|6

Ein möbl Zimmer mit Kab.
v. sogl. z. verm. Mittelstr. 68, p.

Elysium-Theater.
Heute, Montag, im Garten t

Großes Militür-Koiizert
von der gesammt. Kapelle d. Pomm.
Füs.-Regts. Nr. 34 unter periönl.
Leitung' ihres Dir. Herrn A. Bils.
Entree älhrf. 40 Pf. Anfang 8 M'.
Familienbillets, für 3 Pers. gültig,
alMk. sind vorher in d Couditorci
v. A. Pfrenger, Danzigerstr. 2 , und
am Buffet des„Elysiums“zu haben.

Dienstag, den 3 Juni 1902:
Erstes Gastspiel d. Deutschen
Ibsen-Theaters unter Mitwir ¬
kung d. bekannt. Ibsen-Darstellerin
Alwine Wiecke v. Berliner

Deutschen und Schillertheater.
Zum 1. Male! Novität!

,,Bosmersholm.‘'
Schauspiel in 4Aufzüg. v.H.Jbsen.

—M W Chr,
H. Kinaev. für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iavcham> fämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag :

Wrnenanersche Snchdrnckevei
Ntto Grnnmair in Bromberg.
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